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Das neue Ententediktat
werde, haben die Alliierten geglaubt, in dieſem Augenblick dieſe

gbends von

5wangsmaßnahmen angedroht
Der diplomatiſche Mitarbeiter der Agence Havas ſagt, daß im

Laufe des SonnabendAbend Deutſchland folgender Be
ſchluß mitgeteilt wurde:

Hinſichtlich der Entwaffnung muß Deutſchland insgeſamt ſich genau
den Vereinbarungen des Friedensvertrages anpaſſen, die über
zähligen Offiziere vor dem 28. Februar entlaſſen, die Bürgerwehr
vor dem 30. Juni auflöſen, die Reſerveſchiffe vor dem 30. April
entwaffnen, die im Bau befindlichen Kriegsſchiffe, ſowie alle
Unterſeeboote vor dem 31. Juli zerſtören. Ferner die im Jahre
1919 zerſtörten Zeppeline erſetzen, darauf verzichten, eine Luft
polizei zu bilden und die alliierte Definition annehmen, indem
es die Zivil- von den Militärflugzeugen unterſcheidet.

Die Reparations Kommiſſion wird den deutſchen
Export überwachen, Deutſchland wird den Alliierten ent
ſprechend den ihnen zufallenden Anteilen Gutſcheine für die
Jahresraten geben.

Die vorgeſehenen Maßnahmen beſtehen vor allem in der
Beſetzung neuer Gebiete, Verlängerung der Beſetzung der Rhein
lande und Ausſchließung Deutſchlands vom Völkerbund. Die
Prämie von 2 Goldmark pro Tonne guter Kohle wird aufrecht
erhalten.

Ueber die entſcheidende Sonnabendſitzung wird aus Paris
ldet:
De interalliierte Konferenz hat am Sonnabend vormittag in

einer Voll ſitzung das Abkommenüber die deutſche
Kriegsſchuld angenommen, „mit einigen kleinen Aen-

die L eorge wünſcht“, wie es in dem amtlichen
trafmaßregeln, die bei

nd rlegten Verpflichtu in
iſt eine Einigung erfolgt.

Von den großen Abendblättern iſt der „Temps“ mit dem
Abkommen zufrieden, obwohl er auf einige Schwierigkeiten
bei der Durchführung der Beſtimmungen aufmerkſam macht.
„Wenn Deutſchland nicht reicher wird, kann es uns nichts be-
zahlen, und wenn es ſich durch ſeinen Handel bereichert, erliegen
wir ſeiner Konkurrenz“, heißt es im Leitartikel der Zeitung.
Auch wird an der gleichen Stelle darauf hingewieſen, daß es
Frankreich ſehr ſchwer haben werde, einen Druck auf Deutſch
land auszuüben. Wenn es Deutſchland zur Steigerung ſeiner
Produktion bringe, würden die Engländer und Belgier ſich ge-
vödig füblen. Wenn es einen Zwang anwenden wollte, ſo be
omme Frankreich ſelbſt kein Geld.

Wie die HavasAgentur nichtoffiziell meldet, hat die Konfe
eng in ihrer Vormittagsſitzung den Bericht des interalliierten
militäriſchen Ausſchuſſes in Verſailles über die Entwaff-
nungsfrage angenommen; es wurde hiernach Deutſchland fürjede der o auszuführenden Maßnahmen eine du bis zum
1. Juli bewilligt. Die folgenden Sicherungen der Durch
führung ſind vorgeſehen:

g Aufhebung der Räumungs friſt für die Rhein
ande, t

2. Beſetzung neuen deutſchen Gebietes,
3. Errichtung eines beſonderen Zollregimes in den

Rheinlanden, und endlich, auf Antrag von Lord Curzon,
4. Einſpruch gegen die Aufnahme Deutſchlands in den

Völkerbund.

Die Konferenz über die Orientfrage in London be-
ginnt am 21. Februar. Die Konferenz mit den deutſchen Mi-
e der Reparationsfrage' ſoll am 28. Februar in London

inden.
Am Sonnabend abend iſt folgendes offizielle Kom

muniqué ausgegeben worden: Die Konferenz hat im Lauſe
der beiden Sitzungen, die ſie heute abgehalten hat, ſich mit der
Ausarbeitung des Uebereinkommens keſchäftigt, dasunter ihren Pritgliedern über die beiden Hauptfragen der Ent

waffnung und der Reparation erzielt wurde. Hinſicht
h der Entwaffnung hat ſie die Vorſchläge gebilligt, die ihr die
Sachverſtändigen für militäriſche, maritime und Luftſchiffahrts-
engelegenheiten mit dem Zweck unterbreiteien, von Deutſchland
die vollſtändige Ausführung der Verpflichtungen zu fordern, die
5 für dieſes ſowohl aus dem Vertrag als aus den Noten von

Loulogne und dem Protokoll von Spa ergeben. Hinſichtlich der
eparationen iſt das von den Sachverſtändigen vorbereitete

Arrangement beſprochen, vervollſtändigt und ſchließlich ein
timmig gebilligt worden. Die Alliierten haben ſchon jetzt
inter ſich die Maßnahmen feſtgeſtellt, die eventuell ange
wendet werden ſollen, im Falle daß Deutſchland ſich weigern
de lohal und lückenlos ſeine Verpflichtungen auszuführen,

ſich auf die Reparationen und auf die Entwaffnung erſtrecken.
en Höflichkeitsgefühl und von der Hoffnung erfüllt, daß Deutſch
and aus ſich ſelbſt heraus ſeinen Verpflichtungen nachkommen

Die Noten der Entente
Das Vegleitſchreiben Briands zu den Veſchlüſſen

et Konf. renz erinnert daran, daß die alliierten Regierungen da
prh daß ſie zu wiederholten Malen in eine Verlängerung
r iſten für die Entwaffnung einewilligt hätten,
n Scwierigkeiten Rechnung getragen hätten, auf, die die deutſche

erung bei der Ausführung der ihr aus dem Friedensvertrag
e Verpflichtungen geſtoßen ſei. 2 Alliierten gebend aus Kurdruck. de ie deutſche Regierung ſie nicht

v Votwendigteit verſeden werde, don neuem tie ernſte Lage
en uge feſſen zu müſſen, die dadurzh geſchaffen würde, wenn

ſchland neuerdinge gegen ſeine Ver pflichtungen
die verſchiedenen Artikel des Vertrages auferlegt würden,
den bereits bekanten Vorſchlägen vegelt.

Montag, 531. Januar

Beſtimmungen in Berlin nicht notifizieren zu laſſen. Quali-
fizierte Vertreter der deutſchen Regierung werden eingeladen
werden, mit den Vertretern der alliierten Mächte zuſammenzu-
kommen. Das Kommunigqusé ſtellt alsdann feſt, welche Fragen
von der Konferenz im Laufe der Woche noch gelöſt wurden, und
betont als das wichtigſte Ergebnis der Konferenz, daß die Ent
ſcheidungen in der herzlichſten und engſten
Einigkeit und im Ein verſtändnis erfolgt ſind.

Nach Schluß der Konferenz erklärte Lloyd George
franzöſiſchen Journaliſten, ſein Eindruck von der Kon
ferenz ſei ausgezeichnet; wenn man nicht zu einer voll
ſtändigen Verſtändigung golangt wäre, hätten nur die Deutſchen
ſich darüber freuen können. Die Deutſchen würden allerdings
nicht ſo recht mit dem Ergebnis der Konferenz zufrieden ſein.
Sollben ſich bei der Erhebung der Kontrolle der Ausfuhrtaxe
Schwierigkeiten ergeben, ſo ſtände den Alliierten vor allem die
Zollkontrolle zur Verfügung, die ſie einrichen würden.
Ueber die militäriſchen und nicht militäriſchen Zwangsmaß-
nahmen erklärte Lloyd George, man müßte ſich davor hüten,
die Kontrolle der deu! ſchen Zölle die keine Zwangsmaßnahme
ſei, mit der Einrichtung eines direkten Zollregimes durch die
Alliierten zu verwechſeln was natürlich eine Zwangsmaß-
nahme wäre. Es ſei den Alliierten nicht daran gelegen, die
Deu! ſchen zu erniedrigen, ſondern daran, in den Beſitz ihrer
Forderungen zu gelangen. Die rein moraliſche Zwang s-
maßnahme betreffs Deutſchlands Aufnahme in
den Völkerbund könnte ohne weiteres dadurch verwirklicht
werden, daß die Alliierten ſich der Aufnahme Deutſchlands
widerſetzten, falls dieſes ſich weigern ſolle die ſoeben unter
zeichnete Löſung anzunehmen.

Man würde Deutſchland nicht gleich wegen jedes leichten
Verſtoßes mit der Anwendung von Zwangsmaßnahmen drohen,
aber dieſe Maßnahmen würden in ihrer Geſamtheit blos zur
Anwendung gelangen, wenn die Alliierien es für nötig halten.

Die Frage der interalliierten Schulden würde
Großbritannien mit dem allerbeſten Willen regeln. England
habe verſprochen, fünf Jahre lang ſcinen Anteil an der
deutſchen Entſchädigungsſumme nicht zu kapatali-
ſieven, nur, um einer etwaigen franzöſiſchen Anleihe nichts in
den Weg zu legen, falls Frankreich verſuchen ſollte, auf dieſem

Aber es ſei ganz unmöglich, ſich mit einem Sonderabkommen
nur zweier Länder über dieſe Schulden zu befaſſen. Es ſe
beinerlei Löſung möglich, ſo lange Amerika ſich von den Be
ſprechungen fern hält. e

Der „Temps“ ſchreibt zu dem Abkommen in der Repa
rationsfrage, es beſtätige die Einheit unter den Verbün-
deten, die allein ſtark mache und verhindern könne, daß man zur
Gewalt die Zuflucht nehmen müſſe. Die Exportſteuer be
kämpfe zu gleicher Zeit die Konkurrengz, die die deutſche Pro
duktion den alliierten Jnduſtrien mache. Man habe g9eſagt, die
Exportſteuer dürfe nicht zu hoch ſein. Die Vereinigten
Staaten würden ſich hemmend finden und ſich darüber be
klagen. Das Blatt möchte gerne wiſſen, ob dieſe Befürchtung zutreffend iſt. Es verlangt ferner eine Kontrolle über die Ausfuhr,

die die Re tionskom miſſion gusüben müſſe. Deutſchland müſſe
unverzüglich die Eiſenbahntarife erhöhen und das Ergebnis der
indirekten Steuern vermehren.

Allein die „Humanité“ zeigt Sinn für die Realität, indem
ſie das Pariſer Abkommen eine hohle Faſſade nennt
und die phantaſtiſchen Ziffern belächelt, die übrige Preſſe iſt be
rauſcht durch die Ziffern und Sanktionen. Die engliſchen Dele-
gierten reiſen äußerlich ebenſo optimiſtiſch ab wie ſie herkamen.

Auch nach dem unerwarteten Ergebnis der Pariſer Konfe-
renz bleibt, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, Jtalien faſt ausnahms-
los bei der Meinung, daß die Tagung keinen Fortſchritt in den
ſchwebenden Fragen, vielmehr durch die Annahme undurchführ
barer Beſchlüſſe einen entſchiedenen Rückſchritt in der Pacifikation
Europas gebracht habe. Man lächelt über die phantaſtiſchen 226
Milliarden und den Plan, auch die ungeborene Generation
Deutſchlands mit unertröglichen Abgaben zu belaſten. „Popolo
Romano“ ſtellt feſt. daß der Beſchluß keine der Vorausſetzungen
berückſichtig!, die Deutſchland zahlungsfäk, ig machen ſollen, daß
insbeſondere die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ungeklärt bleibt
und die beſchloſſene Exportabgabe ſchließlich auf induſtrieſchwache
Länder, wie Jtalien, zurückfällt.

(Siehe auch 2. Seite.

verſtoßen ſollte. Sie beſtätigen deshalb ausdrücklich alle ihre
früheren Entſchließungen. Das Begleitſchreiben weiſt ſodann
darauf hin, daß gehörige bevollmächtigte Vertreter der deutſchen
Regierung zu einer Konferenz mit den alliierten
Vertretern nach London auf Ende Februar eingeladen
werden. Dieſem Schreiben folgt eine Note, die die Schluß
forderung in der Entwaffnungsfrage nitteiiz,
e die Konferenz gutg' heißen hat und die bereits bekannt ſind.

üglich der Reparationsfrage beſagt das Schreiben,
die Verbündeten a ver eine Löſung ge

billigt hätten, die die Frage der Verpflichtungen, die x
nach
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Preußen und Deutſchland
Von Wolfgang Eiſenhart.

Seit der Gründung des Deutſchen Reiches vor fünfzig
Jahren iſt man in Deutſchland vielfach dem Jrrtum ver
fallen, den preußiſchen Angelegenheiten nur eine geringere
Bedeutung noch beizulegen, in der Meinung, daß alle wich
tigeren Fragen unſeres Vaterlandes von nun an im Reiche,
von der Reichsregierung und dem Deutſchen Reichstage ent
ſchieden würden. Schon Fürſt Bismarck hat vor dieſem
Jrrtum eindringlichſt gewarnt, und heute iſt es doppelt not
wendig, immer wieder darauf hinzuweiſen, daß die Art,
wie in Preußen regiert wird, von der allerentſcheidend
ſten Bedeutung für unſer ganzes deutſches Vaterland iſt,
und daß dieſes rettungslos dem Verderben ausgeliefert
wird, wenn in Preußen weiter in der demokratiſchſoziali-
ſtiſchen Art weiter gewirtſchaftet wird wie bisher ſeit der
Revolution. Auch die beſte Regierung im Deutſchen Reiche
ſelbſt und eine ſolche haben wir heute wahrlich nicht
wird unſer Vaterland vor der Vernichtung und bolſche-
wiſtiſchen Zuſtänden nicht retten, wenn man in Preußen
einer Staatskunſt huldigt, die alles zerſetzt, unſer Beamten-
tum, das uns kein Staat der ganzen Welt nachmacht, ver
dirbt, die Berufsſtände bis zur tödlichen Feindſchaft ver
hetzt, die wichtigſten Stellen im Staate mit unfähigen Ele
menten überſchwemmt, den Geiſt des Pflichtgefühls im
Staatsdienſte erſchüttert, wenn ſich Zuſtände bei uns ein
bürgern, wo nicht mehr die Tüchtigkeit, gute Vorbildung
und Dienſtkenntnis über Anſtellung und Beförderung ent
ſcheiden, ſondern lediglich die Gunſt demokratiſcher Partei
Se t denn bisher vor bolſchewiſtiſchens hat uns denn bisher vor bo
ſtänden nach ruſſiſcher Art bewahrt? In erſter Linie
die Treue, Redlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit Unbeſtt
lichkeit unſeres bewährten alten Beantkentums, das den all
gemeinen Zug nach Bereicherung nicht mitmachte, und ge
wiſſenhaft wie früher auch unter den neuen Machthabern
ſeine Pflicht tat. Wäre unſer Beamtentum ſo korrumpiert,
pflichtvergeſſen und beſtechlich geweſen wie das rufſſiſche,
wir hätten längſt auch wie dort den Bolſchewismus im
Lande.

Und dieſes tüchtige, gewiſſenhafte Beamtentum, das
heute noch einen Damm bildet gegen ruſſiſche Zuſtände, wer
hat es geſchaffen Es gibt nur eine Antwort darauf: Preu
ßens Könige, die ihm den Geiſt der Pflichttreue bis zum
Aeußerſten, der Hingabe an den Dienſt, der Treue und
Lauterkeit eingeimpft haben, wodurch zuletzt das
Beamtentum vorbildlich für ganz Deutſchland geworden iſt,
ſo daß jene preußiſchen Beamtentugenden heute in ganz
Deutſchland als ſelbſtverſtändlich gelten.

Aber es iſt nicht nur das deutſche und vor allem
preußiſche Beamtentum, welches den Staat trotz aller revo-
lutionären Unterwühlung zuſammenhält, es iſt auch der
Geiſt der Ordnung, der Rechtlichkeit, des Bürgerſinns, der
Gewiſſenhaftigkeit und Treue im Volke ſelbſt, der trotz
pro aztean ſozialiſtiſcher Verhetzung noch nicht ganz
bei uns geſchwunden iſt und ebenfalls von Preußen aus
über ganz Deutſchland im Laufe der Geſchichte ſeine Wir
kung ausgeübt hat. Und dieſer Geiſt hält auch heute noch
ans zuſammen und bewahrt es vor ruſſiſchen Zu

änden.
„„Nun pflegt man freilich zu ſagen, Preußen habe ſeine

Miſſion an Deutſchland längſt erfüllt, ſein Fortbeſtand ſei
für den Zuſammenhalt Deutſchlands nicht mehr nötig, ja,
das altpreußiſche Weſen ſei ein Hindernis für Deutſchlands
freiheitliche Entwicklung. Wie töricht, wie kurzſichtig!
Hört Preußen auf, zu exiſtieren oder verfällt es der demo
kratiſchen Zerſetzung und Verwilderung, wird es zum
Schauplatz und Spielball ſozialiſtiſcher Regierungskünſte,
dann wird keine Macht in Deutſchland den Zerfall des Deut
ſchen Reiches ſelbſt mehr aufhalten können. So dankbar
wir anerkennen, daß in Bayern heute eine verſtändige
bürgerliche Regierung wieder für Ordnung und Sicherheit
ſorgt, von Bayern allein kann die Erlöſung Deutſchlands
aus den traurigen Zuſtänden, in die uns der Kriegsaus-
gang und die Revolution geſtürzt hat, nicht kommen. Ein
Mittelſtaat, und wenn er noch ſo gut regiert iſt, kann unſer
Vaterland nicht aus dem Sumpfe herausreißen, in den es
durch die Revolution geraten iſt. Das vermag nur ein
Großſtaat, deſſen innere Zuſtände aufs Große zugeſchnitten
ſind, der durch ſeinen Umfang, ſeine Geſchichte und ſeine
Tradition Macht und Autorität genug beſitzt, um ganz
Deutſchland mit ſich fortzüreißen. Und das kann nur
Preußen ſein. Mag in den deutſchen Mittelſtaaten noch
ſo verſtändig regiert werden, ſie werden Deutſchland nicht
vor der roten Flut retten, wenn Preußen von ihr über
ſchwemmt wird.

Jn Preußen liegt heute die Entſcheidung, ob wir die
Wege gehen werden oder nicht; und darum
dieſe Wahlen heute eine ſo unermeßhlichz Bedeutung e

weit über die
hinaus. Richt nur, wie man geſagt hat, dis ultrams
ſondern auch die fozialiſtiſche Frage wird „auf
Boden“ entſchieden werden. rum ſind die bevor
den Preußenwablen ſo unendlich wichtig ig.



kann ſagen: Sie entſcheiden über daß Schickſali

Deut n W 9 fannut heute darauf an, Preußen wieder freizumachen von einer einſeitig fozialiſ ſchen Parteiregierung,
die Vorläuferin des Bolſchewismusdie

Man wende ni
rein

ein, wir hätten ja in Preußen keine
okratiſche Regierung, ſondern eine aus

bürgerl und ſozialdemokratiſchen Miniſtern gemiſchte
Regierung. Aber das iſt nur Schein. Das preußiſche
Miniſterium deſteht nau zur Hälfte aus Sozialdemo-
kraten, zur anderen fte aus Anhängern einer bürger-
lichen Sobald in dieſem Miniſterium, wie
es ſehr oft ſein wird, Stimmengleichheit eintritt zwiſchen
bürgerlichen und ſozialdemokratiſchen Miniſtern, ſo entſcheidet

den Miniſterialbeſchluß die Stimme des Miniſterpräſi
nten, und der iſt ein Sozialdemokrat. Die Sozialdemokratie iſt alſo in der Lage, ſtets im preußiſchen Miniſterium

ihren Willen durchzuſetzen, ſo daß man das jetzige preußiſche
niſterium eben ein ſozialdemokratiſches nennen kann.

Beſonders iſt es aber auch ſchon deshalb als ſozialiſtiſches
Miniſterium anzuſehen, weil gerade die wichtigſten Mini
ſterien in den Händen von Sozialdemokraten ſind, ſo be
ſonders das für Preußens innere Zuſtände geradezu ent
ſcheidende Miniſterium des Jnnern und das Landwirt
n terium. Welche unendliche Verwirrung die

ialdemokratiſche Regierung gerade in dieſen beiden Ver
waltungsgebieten angerichtet hat, iſt ja allgemein bekannt.
Gerade dieſe beiden Miniſterien müſſen unbedingt wieder
in die Hände der bürgerlichen Parteien kommen.

Wenn und Freiſinn nichts Sachliches
an die Ziele der Rechtsparteien wiſſen, ſo

mmen ſie mit dem alten abgenutzten
„Keaktion“, die uns drohte. Ohne dieſen Vorwurf zuürchten, ſprechen wir es offen aus, daß wir eine ründliche

mkehr fordern in der ganzen Art, wie ſeit zwei Jahren in
Deutſchland und in Preußen regiert worden iſt. Wir for
dern eine Regierung, die ausgeübt wird von Männern, die
für dieſen ſchwerſten aller menſchlichen Berufe eine ge
nügende Vorbildung, Dienſtkenntnis und Erfahrung be-
ſiden. Wir fordern zweitens eine Regierung, die es klipp
und klar ausſpricht, daß im Privateigentum die
Grundlage aller menſchlichen Kultur zu ſuchen iſt, und der
Staatsbetrieb nur die Ausnahme in wenigen geeigneten
Fällen ſein darf. Wir verlangen eine Regierung, die nicht
nur das Jntereſſe der Arbeitnehmer verfolgt, wie im
Grunde alle Regierungen ſeit der Revolution, ſondern wir
verlangen eine Regierung an der Spitze, die auch Achtung
und Ehrfurcht hat vor der geiſtigen Arbeit der gebildeten
Stände. Wir wollen eine Regierung an der Spitze ſehen,
die auch dem bürgerlichen Fleiße wieder ſeine Ehre gibt
und der oft rieſenhaften Arbeit des Unternehmers gerecht
wird. Wir fordern eine Regierung, welche die Sparſam-
keit, d. h. jene Tugend, durch die Preußen und Deutſchland
überhaupt emporgekommen ſind, auch wirklich als eine
Tugend betrachtet, aber nicht als einen Fehler oder gar als
ein Laſter, das man mit dem Volke durch horrende Steuern
auf den „Beſitz“, d. h. tatſächlich auf die Sparſamkeit aus-
treiben müſſe. Wir verlangen eine Regierung, unter der
der fleißige, arbeitſame Bürger ſeines Fleißes, ſeiner
Arbeit und ſeines Schaffens wieder froh werden kann, ohne
der Plünderungsſucht oder einer ungerechten ſozialiſtiſchen
Janzpolitir zu verfallen, die zerſtörend auf jedes bürger-
liche Cewerbe wirkt. Wir wollen eine Regierung, die dem
Arbeiter natürlich gerecht wird und ſeine erfüllbaren For-
derungen und Wünſche befriedigt, beſonders durch wirkliche
Förderung des Kleinbeſitzes; aber wir wollen eine Re-
gierung, die ſich dafür fernhält von ſozialiſtiſchen Utopien.
Und wir wollen endlich eine Regierung von Männern, die
auch Ehrfurcht haben vor dem Höchſten, von Männern, die
ſich ihrer Verankwortung vor Gott in allem ihrem Tun be
wußt ſind, wie die Hohenzollern es immer waren. Wir
erachten, daß Materialiſten und Atheiſten nicht geeignet
ſind, ein Volk zu regieren, das in chriſtlichen Glaubens
iüberzeugungen und chriſtlicher Geſittung emporgekommen iſt.

Das neue Reichsheer beſteht jetzt aus 21 JnfanterieRegi
mentern zu je 8 Bataillonen und je 1 Minenwerferkompagnie,
alſo aus 278 Kompagnien, 18 Reiterregimentern zu je
4 Eskadrons und 7 ſelbſtändigen Eskadrons, alſo aus 83 Eska-
drons, 7 Arkillerieregimentnern zu je 3 Abteilungen und 3 ſelb-
ſtändigen Artillerieabteilungen, 7 Pionierbataillonen, 7 Nach-
richten Abteilungen, 7 Kraftfahr Abteilungen, 7 Fahrabteilungen,
7 Sanilßäts abteilungen. Neben zwei Gruppenkommandos be-
ſtehen 7 Diviſionen und 3 Reiterdiviſionen.

jlagworte von der

Notiz des „Vorwäris“

los Koenen zu n

Koenen „Lauſejungen“ ſchimpfen

War Hörſing wirklich betrunken 7
Wir berichteten bereits darüber, daß zwiſchen dem

Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, dem bekannten Ge
noſſen Hörſing, und dem ebenſo bekannten Moskauer
Kommuniſten Adolf Hoffmann, im Reichstage eine
Auseinanderſetzung ſtattgefunden hat, die ſpäter von nicht
unerheblichem kulturhiſtoriſchen Reize ſein dürfte. Auf die
Behauptung Adolf Hoffmanns hin, daß Hörſing in einer
Reichstagsſitzung ſich in „total betrunkenem“ Zu-
ſtande befunden habe, entgegnete der Fraktionsvorſtand der
S. P. D. in einer Erklärung im „Vorwärts“, daß die Be
di gun Adolf Hoffmanns ſachlich unbegründet,

h. Hörſing in jener Sitzung nüchtern geweſen wäre.
Da Adolf Hoffmann in dieſer Erklärung aber eine „Ver-
drehung der Wahrheit“ erblickte und hiergegen ſich ſein Ge
rechtigkeitsgefühl und vielleicht noch anderes aufbäumte, ſo
hat er in ſeinem jetzigen Leiborgan, der „Roten Fahne“, eine,
wie er ſagt, „ſtreng ſachliche, durch Zeugen zu belegende Dar-
ſtellung des Vorfalls“ veröffentlicht, die wir unſeren Leſern
nicht vorenthalten möchten:

Zur Ehrenrettung Hörſings hat der Fraktionsvorſtand derS. S D. mobil gema re bringt unter der Spitzmarte „Ein
Adolf-Hoſſmann-Spaß!“ eine ſogenannte Berichtigung In dieſer

iſt von „unanſtändigen erdächtigungsverſuchen“ die Rede, und der Fraknons-
vorſtand der S. P. D. ſtellt die Wahrheit feſt“ und erklärt
die Zwiſchenrufe für „unanſtändig und unbegründet.

Der S. P. D. Fraktionsvorſtand tte ſeinem Genoſſen
Hörſing einen größeren Dienſt geleiſtet, hätte er ebenſo
ſchamhaft geſchwiegen, wie es der „Vorwarts“ bis zu dieſer Er
klärung geian hatte. Jest bin ich gezwungen, die „Rote Fahne“
S bitten, folgende ſtreng ſachliche, durch Zeugen zu belegende

arſtellung des Vorfalls auſzunehmen:
Gen. Koenen hatte zum Juſtizetat, d. h. zu unſerer Jnter

pellation, das Schlußwort; als er dabei den Namen „Noste“
nannte, ſchrie der vorn in der erſten Reihe ſitzende Hörſing ſinn-

u Schwein“, „Du vund“ und
wieder „Lauſejunge“. Dieſe Zurufe waren um ſo unbegreiflicher,
als in der Kritik an dem Zuſtizminiſter die ganze Linte einig war.
Der vor Hörſing ſtehende Abg. Braß ſuchte dieſen, deſſen Zu
ſtand er ſchon vorher nicht nur erkannt, ſondern den wir, die wir
mit vor der Rednertrübüne ſtanden, ſchon recht aufdringlich
gerochen hatten, dadurch zu beruhigen, daß er ſcherzhaft zu
ihm ſagte „Sie haben ſich wohl heute grad' gekämmt, daß Sie

Jetzt ſuchte Hörſing ſich zu
erheben, wiederholte gegen Braß dieſelben Schimpfworte und
holte aus, um Braß mit der geballten Fauſt ins Geſicht zu ſchlagen.
Braß packte mit größter Ruhe Hörſing und drückte ihn nieder mit den
Worten: „Menſch, ſind Sie doch wenigſtens hier vernünftig, wenn Sie
total beſoffen ſind.“ Mehrere K. P. D. und ein S. P D.Abgeordneter waren dazwiſchen getreten darunter befand ſichGen. Adolf Hoffmann, der nun den S. P. H.-Kollegen des Hörſing
erregt, aber berechtigt zurief: „Führt doch Euren Genoſſen raus,
es iſt ja ein Skandal, er iſt total beſoffen.“ DieſeWorte hatte der Präſident Löbe gehört und rief Hoffmann zur
Ordnung, worauf dieſer mit Recht dem Präſidenten zurief: „Rufen
Sie lieber den betrunkenen Abgeordneten Hörſing zur

rdnung und laſſen Sie denſelben aus dem Saal entfernen.
So iſt der nackte Taibeſtand. So wenig der Abgeordnete Hörſing
den Verſuch machte, die Rednertribüne zu erſteigen, um ſich gegen
die „unanſtändigen Verdächtigungsverſuche“ Hoffmanns zu ver
wahren und ſie in einer perſönlichen Bemerkung zurückzuweiſen,
ebenſo hätte im Intereſſe Hörſtngs ſein Fraktionsvorſtand den
Verſuch unterlaſſen ſollen. Schweigen iſt manchmal werwoller

als reden. Adolf Hoffmann.“Das ſind ſo beſtimmte formulierte Behauptungen, daß
Genoſſe Ober präſident Hörſing und die Frak-
tion der Mehrheitsſozialiſten nicht werden umhin können, in
ebenſo beſtimmter Form dazu Stellung zu nehmen, ſonſt
wird man Adolf Hoffmanns Darſtellung wohl Glauben
ſchenken müſſen, ſo ſchwer es auch fallen mag. Denn das
Bild, das damit von „deutſchem“ Parlamentarismus
entrollt wird, wie er ſich unter dem Einfluß der Sozialiſten
entwickelt hat, iſt ſo widerwärtig, daß man nur mit innerem
Widerſtreben darauf blicken kann. Aber noch eins: man hat
an dem auch als Sprachgewaltigen bekannten Adolf Hoff-
mann bisher nur wenig Saloneigenſchaften zu entdecken ver
mocht. Hier aber offenbart er eine ſo gute Kinderſtube und
zeigt ein ſo fabelhaft feines Empfinden für Wohlanſtändigkeit,
daß es verdient, beſonders hervorgehoben zu werden. Er
will durchaus haben, daß „total beſoffene“ Abge
ordnete aus dem Sitzungsſaal des Reichstages entfernt
werden. Und die Weigerung einer Fraktion dieſer Forde-
rung gegenüber bezeichnet er als einen „Skandal“. Nun
ſage aber noch einer etwas gegen die Bildung Adolf Hoff
mans. Adolf Hoffmann weiß, was ſich gehört!

Gegen die Haferumlage
Die mitten m Wirtſchaftsjahr entgegen der urſprüngfichen

Verordnu des Hern Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft wiedererfolgte teilweiſe Zwangs

vewrkrriſchartung ves vafers yvar in den KreyenLandwir ſcha großte Erregung und Verbitterung berur
Die Vertreter der Landwirtſchaft des Reichstages haben

her unter Führung der Deuiſch nationalen Feaktion
in einer interfraktionellen Beſprechung Stellun dieſer An,egenheit genommen und haben unterm 26 nuar nach

ehende Jnterpellation an die ierung eingereicht:Wirch die Verordnung des Herrn Reichsminiſters für Er.

nährung und Landwirtſchaft vom 26. Auguſt 1920 Reichs
Geſetzbl. S. 1620) war die Haferbewirtſchaftung für 1020 ſogeregelt, daß Unernehmer land wirtſchaftlicher Betriebe ſe

gebauten Hafer in beliebiger Menge zur tterung des im
eigenen Betriebe gehaltenen Viehes verwenden onn en.

In Widerſpruch hiermit ſetzt eine Verordnung des Herrn
Reichsminiſters für Ernährung und Landwittſchaft vom I.
Dezember 1920 (ReichsGeſetzbl. S. 2042) eine Mindeſtabliefe-
rungspflicht für Hafer feſt, wobei für die mchtabgereferte

e eine Gelderſatzleiſtung in Höhe des drerfachen Betragesdes ferhöchſtpreiſes verlangt wird. Dieſe im Laufe a
Wirtſchaftsjahres borgenommene Aenderung der Haferdewirt-
ſchaftung ſchädigt die Landwirtſchaft auf das ſchwerſte, da ſie
im Vertrauen auf die Freigabe des Hafers im eigenen Betriebe
über ihre Haferernte bereits ſeit dem Herbſt durch Verfü. erung
verfügt hat. Jn den meiſten n wird eine Ablieferung
überhaupt unmöglich ſein, ſie könnte nur dort nennenswerte
Er e aufweiſen, wo für den eigenen Bedarf der Land
nirte gleichwertige Fukiermittel des abgelieferten Hafers zur
Verfügung geſtellt würden.

Hat die Reichsregierung die ſich aus dieſem überſtürzten
Vorgehen ergebenden Folgen in Erwägung n und was

ſie zu tun, um die ſchweren Mißſtände, welche ſich
ieraus für 2 landwirkſchaftlichen Betriebsführungen ergeben.

zu beſeitigenDe Fnleryellaton iſt unterzeichnet von den Deutſch

nationalen, von den Deutſch Hannoveranern
und vom Bayeriſchen Bauernbund. Die Deutſche
r de er die r und die Bayeriſcheolkspartei a ie Regierungsparteien es abgelehnt,an der Einreichung der Interpellation zu beteiligen. ſch

Der Syndikalismus und ſeine Taktik
Der ſyndikaliſtiſche Führer Rocker hielt vor kurzem

in der Stadthalle in Hamborn einen Vortrag über das
Weſen des Syndikalismus, der im nachſtehenden
auszugsweiſe wiedergegeben ſei als Beitrag zur Klärung des
Begriffes „Syndikalismus“, von dem viele reden, ohne
genau zu wiſſen, was er eigentlich darſtellt:

Knechtſchaft und Ausbeutung werden aufrecht erhalten
durch den Stagat. Sollen Knechtſchaft und Ausbeutung
aus der Welt verſchwinden, ſo kann das nur geſchehen, indem
das Fundament des Ausbeutungsſyſtems, alſo der Staat,
vernichtet wird. Nach gründlicher Zertrümmerung des
Staates wird jede Art von Ausbeutung und Unterdrückununmöglich ſein. Es gibt nur ein Mittel, dem Staat un

damit auch dem Ausbeutungsſyſtem ein Ende zu bereiten,
Dieſes eine Mittel iſt die ſoziale Revolution. Der
Beginn der ſozialen Revolution iſt zugleich der Beginn des
herrſchaftsloſen Sozialismus. Die ſoziale Revolution iſt der
höchſte Ausdruck des Kampfes der ausgebeuteten Menſchheit
gegen den Staat. Wann wird ſie kommen? Kein Menſch
kann darüber etwas mit Beſtimmtheit ſagen. Jhr ſchneller
und entſcheidender Sieg wird bedingt durch das Maß von
Kampfkraft und Klarheit, mit der z Ausgebeuteten an die
Aufgabe der Vernichtung des Staates herantreten und dieſe
durchführen. Hierbei gilt es, einen wichtigen Punkt zu be
achten. Die wuchtigſten und wirkſamſten Schläge laſſen ſich
gegen den Staat überall dort führen, wo dieſer nicht in der
Lage iſt, ſeine Poſition mit bewaffneter Macht zu ſchützen,
d. h. dort, wo dem revoltierenden Proletariat keine größeren
Militär- und bewaffneten Bürgerformationen gegenüber
ſtehen. Wie die Sache vor ſich geht, ſoll ein Beiſpiel zeigen.

Jch lebe zurzeit in einer ſchleſiſchen Kleinſtadt mit
12 000 Einwohnern. Sie hat einige Fabriken, ein Rathaus,
ein Amtsgericht, ein Poſtamt, eine Druckerei und zwei
Banken. Wir ſind 30 Syndikaliſten am Orte, doch würden
ſchon 10 Genoſſen für die Durchführung der in Frage ſtehen-
den Aufgaben genügen. Die Polizei iſt 15 Mann ſtark, wird
aber in revolutionären Situationen von dem bewaffneten
Teil des Bürgertums unterſtützt. Jſt das Proletarigt
einmalin Aktion getreten, ſo haben wir Syndi
kaliſten unverzüglich die Polizei zu entwaffnen und die
Wohnungen des Bürgertums zu beſetzen; verdächtige Bour-
geois werden bewacht. Dann begibt ſich je ein Syndikaliſt
mit einem Dutzend Arbeitern nach dem Rathaus, dem Amts
gericht und dem Poſtamt. Dort werden ſämtliche Grund-

e

Das Ende des Expreſſionismus
Vierter Müuſeumsvortrag von Dr. Burkhard Meier.
Gin wühlender Stockſtich in einen p kann keine

erregendere Wirkung n als das angekündigte Thema von
dem Ende des Expreſſionismus bei unſerer vadikalen Künſtler-

So waren ſie denn auch erſchienen, ſelbſt dem Laien
nntlich an dem langwallenden Haar und dem hochgeſchloſſenen

blauen Sweaterkragen. Aber auch ſonſt ſchien der angekündigte
Vort das Intereſſe weiteſter Kreiſe wachgerufen zu haben;
neben liedern des „Pfluges“, des „Ringes“, waren Vertreter
des Lehrkörpers unſerer Univerfität. die Veſitzer hieſiger Buch
und Kunſthandlungen und viele, die die Kunſt ſchätzen und lieben,
erſchienen. Ueber allen aber lag eins merkliche Spannung, teils
Kampfbereitſchaft, teils Erwartung

Und Burkhard Meier begann ſeinen Vortrag: Mitte November
r von derſelben Stelle aus Eberhard Griſebach über die
Kriſis der modernen Kunſt. Er überſchaute die Dinge von der
hohen Warte des Philoſophen; er vermied es. in den Streit des
Tages hinabzuſteigen und tat von ſeinem Standpunkte aus recht
daran. Der heutige Vortrag ſoll gewiſſermaßen die praktiſche Er
gängzung bilden zu dem, was wir damals gehört haben, er ſoll
kie neue Kunſt zeigen, die aus dieſer Kriſis geboren ward.
Werſen wir nun einen Blick zurück auf die Entwickelung der
Kunſt im letzten Jahrzehnt, ſo müſſen wir wohl zugeben, daß
ſie eine große Fülle von Erweiterungen, von Ausdrucksmöglich-
keiten ungeahnter Art gebracht hat. Der Expreſſionismus hat
ſich nicht beſchränkt auf ein Gebiet, etwa das der Malerei, er
umfaßte die geſamte Kunſt, die Bildhauerei, die Dichtung, das
Theater, die Muſik. Noch nie iſt eine neun auftauchende Kunſt
richtung von einer ſolchen Hochflut von Literakur umſpült, noch
nie in einer ſolchen Weiſe von ihr beeinflußt bekämpft und ver-
tei worden. Sie verſu es, ſeeliſches Erleben, individuellſtesin h ngen; e e imivelt, ſie waren nur Mittel zur Darſtellung denndän n weit len, Olfck. Unglück, Freude, Leid,

ten, ſuhendee e ſelbſtquälertſched Be
exvpreffioniſttſr Anſturm gelang es thm, die

dem Rauch folgt die Beftnrimg. Trotz
hat der Erpreſiſionismus feine

darſtellen, neue Vor

unh man ſ. tie auf den deuerkämpftern

Künſtlern zweiten Grades.

ſelbſt geſtellte Hauptaufgabe nicht erfüllt,
und dieſe Hauptaufgabe war, eine in Wahr
heit volkstümliche Kunſt zu ſein. (Eine Grabesſtille
herrſchte nach dieſen Worten im Saal.) Man hat den Expreſſionis-
mus mit der Gotik verglichen, die getragen war von der Maſſe
des Volkes, die das religiöſe Gefühl von Millionen bildneriſch ge
ſtaltete, die die Maſſen mit fortriß zu tiefſtem, innerſten Er
leben weit gefehlt! Dem Erpreſſionismus fehlt dieſe Ver-
ankerung im Volk, ihm gilt der Vorwurf, den man dem
Jmpreſſionismus machte, l'art pour lart, in viel weiterem Um
fange. Dieſe ſozialiſtiſche Funktion fehlt überhaupt aller Kunſt
der Neugeit, ſie läßt ſich, rückwärts gehend, erſt wieder beim
Barock feſtſtellen.
Kultur des Auges für den Beſchauer ſeiner Bilder, ſo forderte
der Expreſſionismus noch dazu ein geſteigertes Empfänglichſein
für das Geiſtesleben des ſchaffenden Künſtlers. Außerdem ſtellt

der Expreſſionismus auch an den Künſtler ſelbſt eine Rieſenauf-
gabe, der nur die Wenigſten gewachſen ſind: Der ideale
Expreſſioniſt muß univerſell ſein in ſeinem Wiſſen, Können und
Fühlen. Der eingige, dem man das vielleicht nachrühmen kann,
iſt Oskar Kokoſchka, der Maler, Dichter und Phliloſoph in
einer Perſon iſt. Selbſtverſtändlich gehören auch Emil Nolde,
Heckel und SchmidtRotluff an die itze der Bewegung, aber
ſchon Max Beckmann und Heinrich Nauen müſſen von ihnen
geſchieden werden, denn ſie ſind nicht auf allen Gebieten gleich
ſtark, ſondern einſeitig und wirken durch dieſe Einſeitigkeit un
erträglich, abſtoßend. Das gilt in verſtärktem Maße von den

(Die Stille im Saal war eiſig.) Bei
ihnen wird der Stil zur Manier und ihre ekſtatiſchen Gebärden
verlieren an Wirkung. Sie überzeugen nicht mehr. Nur eines
haben ſie mit den Großen ihrer Bewegung gemeinſam, das iſt
die völlige Vernachläſſioung der Technik. Jedoch dieſe Sünde
zieht eine andere nach ſich: dem Erpreſſionismus fehlte eine
ſtilbildende Kraft. Der Kubismus, mag man zu
ihm ſtehen, wie man will hat eins vor dem Eryvreſſionismus
rorans: er hat fich einen feſten Kann geſchaffen zur Ge
naltung der Umwelt und der Phantaſie und den Kerm gelegt zu
einem eſſen Stil. Und wenn och noch keine groken Leiſtungen
mit bahndrechender Virkung geſchetfen werden ſind, vielleicht
janr hier der Knfang zu dem neuen Wege liegen.

Fragen wir nun wach der Wirkung Aieſet Bewegurn, ſo
find t eute hier und da ſchon leiſe Einkehr, Rückkehr Be

Verlangte der Jmpreſſionismus ſchon eine-

ſinnung; andere allerdings wollen anders. Das Tempo der künſt
leriſchen Entwickelung unſerer Tage iſt ein raſend ſchnelles, und
ſchon erſchallt der Nuf: Zurück zur Gegenſtändlich-
keit! Die Führer des Expreſſionismus r folgen den einmal
eingeſchlagenen Bahnen, aber es regt langſam taſtend den
Weg zur Natur zurückzugehen. Die andere Richtung iſt der
Dadaismus, der ſich in einem gaſſenbubenhaften, lärmenden
Anſpeien alles bisher Beſtehenden gefällt. Auch dem Expreſſionismus wirft er Hohlheit, innere daulnis vor und zieht alles und

jedes ins Lächerliche; er ſelbſt malt aus dem Tag für den T
ohne Reſpekt vor irgend etwas, am wenigſtens vor ſich ſelbſt, mi
einem troſtloſen Nihilismus. Hier kann Henri Rouſſeau ein
Führer werden, ein Führer zu einer Kunſt des Realie
mus über den F. des Jnfantilismus.Soweit gingen die Ausführungen des Vortragenden. E
zeigte im Anſchluß daran an Hand gut gewählter Lichtbilder die
Entwickelung des Erpreſſionismus mit den Einwirkungen
Kubismus und dem leiſen Beginn der Umkehr und des Aufſtiege
zu der neuen Kunſt, wie er ſie kommen ſieht und herbeiwünſcht
Am Schluß belohnte den Redner ſtarker Beifall, fedoch en
manchen Stellen wurde er offenſichtlich zurückgehalten. Soll
man ſich von einer ſo durchaus objektiven Darſtellunosweiſe
noch beleidigt gefühlt haben Ehrhard Evers.

Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach kritt de
Direktor des Aſtrophyſikalifchen Obſervatoriums in Potsdan
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. vhil. Guſtav Müller zen
1. April d. J. in den Ruhbeſtand. Wie wir hören, iſt
Privatdozenten in der Breslauer mediziniſchen Fakultä
Dr. Richard Friedrich Fuchs ein Lehrauftrag zur Vertretun
der Phyſiologie für Studierende der Zahnheilkunde erteiſ
worden. Die Univerſität Bonn hat Exz. Profeſſor Dr. vor
Röntgen in München zur Erinnerung an den 28. Je
tag der Entdeckung der Rönigenſtrahlen das akademiſche Bürger
recht verliehen. Gleichneitig wurde Rönttgen von der Niederheiniſchen Geſellſchaft für Natur und tun ſowie von

Geſellſchaft don nden und der Univerſität
Ehren n itulied Charkottendurg verſcham W. d. M. der t für Medigmnalſtauſtik
Preußiſchen Dtattftiſchen Land Regierungs und 64
Mediginglrat Dr. med. Robert Be hl a im 71. Lebensjahre
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e er o Kechnungsbllcher, Re Akten uſw. zum
Uuſnaht L nſter hin aus auf einen luſtig flackernden Scheiter
Bobſle uſen geworfen Das gleiche wird auf den Vanken ge

umoriſſſt mit allen Rechnungsbüchern, Konſols, Quittungen
rn vor mit allem Papiergeld, deſſen wir habhaft werden
aosfeld in nen. Der verſtockteſte Bourgeois, der ein ſolches Auto

fee ſieht, wird ſeine letzten Hoffnungen begraben. Dieſe
Feiterhaufengeſchichte wird in wenigen Stunden erledigt

ten P ſir desgleichen die gründliche Unbrauchbarmachung des
n entgegen egraphen und Telephonweſens. Zur gleichen Zeit wer

der O die r r d ren da n rſe der V. iven w' g e a nenteile ab-Wiſte et und an einem ſicheren Ort verſteckt werden.
und iterhin müſſen die Syndikaliſten ſchon in der erſten

feſte e Munde der Verwirrung die Druckmaſchinen unbrauchbar
heiten chen; denn wenn keine einzige Zeile im Verlauf der
priftfühee jalen Revolution gedruckt wird, dann hat das ausgebeutete

wünſchen l ſeine i ter d re r vurchgeffthrt
nen ſu je Aufgaben, die in der ein ſta urchgden Even n Wunen in den mittleren und größeren

finden tädten ebenfalls erledigt werden. Da werden dann auch
Rb. ille eintreten, wo wir zum Waffenkampf x

an e h ſpnlen Keonnbn, die Hort da Ancee
ozialen olution; die f uwek en t und bleibt die gründlich durchgeführte Sabotage-

folgenden M ttion, ſie iſt das wirkliche Mittel, die Reaktion in kurzer

er i r. a et r rn Gewer tunden großen ota am Telephon, Teleu v l Wertehrs- und Druckmaſchinen reſtlos durchgeführt
zuichien ben; ſind die konterrevolutionären Kräfte durch Zer
Feichnet R nnerung des Staatsapparates ohne jegliche zentrale
ederſchöne Riung, dann hat das Volk leichtes Spiel.“

Da ſind mit aller nur wünſchenswerten Klarheit die
en Abſichten der Syndikaliſten einmal geſchildert. Sabo

e uſtig flackernde Scheiterhaufen, Kampf mit der Waffe,
U mihtung des Staates ein artiges Programm! Das

m nan dann Wiederaufbau des deutſchen Vaterlandes.
Die Schlußſitzung in Paris

r hallenv,
küacrunn N gonferenz iſt kurz vor 8 Uhr geſchloffen wor.
er Welterſen Nach einer Meldung der Havas-Agentur iſt auch das
Konstruktion etokoll über die Abmachung in der Reparationsfrage um 5 Uhr
e Uleferung terzeichnet worden. Die Beſchlüſſe werden Montag mit dem
chenbach, gleitſchreiben an die deutſche Regierung veröffentlicht

rden. Die bereits gemeldeten Sanktionen, die in der Ent
d V ffnungsfrage vorgeſehen ſind, ſollen auch für die Reparations

gelten.
an n bezug auf die Hilfe für Oeſterreich iſt ein Berichtrung. de geomen worden, die Gründung eines

Gemeinſchananzſyndikats mit einem Kapital von 200 Millionen Francs
ſchenthal n 3 ſieht.
rundbucbe v Nach einem Spezialbericht der HavasAgentur iſt das
162 und v kommen über die Entwaffnung um 4 Uhr unterzeichnet
i r rden. Barthou habe beim Verlaſſen n e

Müürt, die Entwaffnungsfrage ſei zur gemeinſamen BVefridiga in Unt a der Alliierten und im Jntereſſe der Sicherheit ihrer Länder
egelt worden. Nach einer weiteren Havas Meldung vertrit:
franzöſiſche Regierung in der Kohlenfrage foigendee Jrantreich verlangt eine monatliche Lieferung von

00 000 Tonnen. Die Bezahlung von 5 Goldmark pro Tonne,

cke:
ithal Band

ſtraße Nr.

nen für die Ernährung der deutſchen Bergarbeiter beſtimmi war.
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t ausgeſuchte Kohle bewilligt werden. Die Reparatons-Laumſſen ſoll die Ausführung des Abkommens überwachen,

Schweizer volksabſtimmung
w. Bern, 831. Januar.

In der geſtrigen ſchweizeriſchen Volksabſt im
mung wurde ein Jnitiativbegehren der ſozial-
demokratiſchen Partei auf Abſchaffung der militäriſchen
Gerichtsbarkeit mit rund 387 000 gegen 193 000 Stimmen und
mit 19 gegen 8 Kantone abgelehnt. Das zweite Jnitiativ
begehren, das nachträglich, die Verträge der Schweig mit anderen
Staaten betreffend, der Volkeabſtimmung unterbreitet werden ſoll,
ſobald es 30 000 ſchweizer Bürger oder 8 Kantone verlangen,
wurde mit 284 000 gegen 159 000 Stimmen und von 20 gegen
2 Kantone angenommen.

Der Elternrat als Zenſor und Diktator
Eine Gemeindeſchule im Oſten Berlins erfreut ſich eines

ſog. Elternrates, der zum größten Teile aus Anhängern
der Unabhängigen oder Kommuniſten beſteht und ſeine Haupt
aufgabe darin ſieht, die Lehrerſchaft ſeine Macht fühlen zu
laſſen und immer das Gegenteil von dem zu tun, was jene
will oder nach höherer Anordnung muß. Als im Herbſt ein
Teil der Kinder (Mädchen) entlaſſen wurde, hat der Elternrat,
wie wir damals im einzelnen mitteilten, gegen den Willen der
Lehrer und der Kinder an dieſe eine politiſche Hetzſchrift
gemeinſter Art unter Gewaltandrohung verteilt. Der Lehr
körper rief dagegen den Schutz ſeiner vorgeſetzten Behörde an,
ſelbſtverſtändlich geſchah nichts ſo daß der famoſe Eitern
vat weiter regiert und dekretiert. Am 18. Januar ſollte die Ge
denkfeier der Reichsgründung in der Schule ſtattfinden. Sofor:
verlangte die Frau des Vorſitzenden des Elternrats, der die
ganze Sache alſo abſolut nichts anging und die auch keinerlei
Recht dazu hatte, von dem Rektor, die Kinder, die nicht am
Religionsuntericht teilnähmen, ſollten von dieſer Schulfeier be
freit ſein. Sie ſei dom Elternrat als Kontrollperſon zur
„Ueberwachung“ der Schulfeier beſtimmt worden, wo ja „doch
nur Reaktionäres gepredigt werde, und ſie werde auch daran
teilnehmen. Vergebens wurde ihr erklärt, daß die Schulfeie
nur geſchichtlich ſei, mit „Neaktion“ und Religion nichts zu tun
habe, daß auf Anordnung der Schulbehörde die Anſprache ganz
unvolitiſch im Sinne des geeinigten Deutſchen Reiches ſein
müſſe, daß daher von einer Befreiung keine Rede ſein könne
Die rabiate „Kontrollperſon“ wußte alles ſelbſtverſtändlich
beſſer, ſie nahm zwar nicht an der Feier teil, verbot es aber
ihrer Tochter und bearbeitete in der Pauſe die
Kinder, ſo daß tatſächlich etwa ein Drittel der Kinder der
Feier einfach fernblieb, wogegen die Lehrer machtlos waren.
Was ſoll nun aus den Kindern werden, die mit anſehen, wie
eine einzelne Frau, die nicht einmal dem Elternrat angehört,
dem ganzen Lehrerkollegium auf der Naſe ſpielt, Anordnungen
der Schulbehörde durchkreuzt, die Kinder zum klaren Ungehor
ſam verleitet! Es iſt geradezu gewiſſenlos von der Schulbehörde
daß ſie nicht ſchon auf die erſte Beſchwerde eingeſchritten iſt.

Straße ſchon ſo groß, daß man, wenn ſchon nicht der Lehrer
ſeine eigenen Anordnungen nicht mehr zu vertreten und Frev
ler dagegen zu beſtrafen wagt? Der Grundgedanke der Eltern
beiräte mag vielleicht ganz gut geweſen ſein, aber dann muß
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Ersatz- und Zubehörteile
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Generavertrieb, Lager und Instandsetzungswerkstätten
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Verkaufsstelle der Firmen:-

Bedeutendes Lager in gebrauchten

Reparatur-Werkstäſten Ersatzteillager Bereifungen

e e

ſoll aufgehoben werden, dagegen eine Prämie für eine beſonders

wird ſie es jetzt wenigſtens wagen Oder iſt die Furcht vor der

I Wanderepe Jänicke A. G.

Herr Haeniſch auch dafür ſorgen, daß die Mitglieder des Eltern
rats ſich ſtreng im Rahmen ihrer Befugniſſe halten. daß vor
allem die Autorität der Lehrer unter keinen Umſtänden auch
nur im geringſten angetaſtet wird. Was mag den Berliner
Lehrern nun erſt blühen, wenn Herr Paulſen auf ſie und die
Kinder losgelaſſen werden ſolle

Vier „Unabksmmliche“
Ueber allen mit dem Fall Sklarz zuſammenhängenden

Prozeſſen hängt der Unſtern, daß die Beklagten deshalb niemals
Gelegenheit erhalten, den Wahrheitsbeweis für ihre An
gaben anzutreten, weil durch Verhinderung der mit den Fällen
in Verbindung ſtehenden Perſönlichteiten die Verhandlung ſtets
im letzten Augenblick ausgeſetzt werden muß und ſo den Be
klagten nicht unerhebliche Koſten entſtehen. Ein Muſſterbeiſpiel
für die Hinauszögerung dieſer Prozeſſe bietet die Verhandlung,
die gegen den Herausgeber der „Weltbühne“, S. Jacobſohn, ſtatt
finden ſollte. Jn einem Artikel der Zeitſchrift war Georg Sklarz
der Vorwurf gemacht wocrden, daß er durch ſeine einflußreichen
Beziehungen die Genehmigung zur Durchfuhr von Textilien aus
der Schweig nach Polen zu einer Zeit erhalten habe, als anderen
Kaufleuten derartige Genehmigungen ſtreng verweigert wurden.
Zu der Verhandlung war Scheidemann als Zeuge geladen,
ebenſo der Kultusminiſter Haeniſch und der künftige deutſche
Geſandte in Georgien Ulrich Rauſcher. Sänmtliche Herren
waren jedoch „unabkömmlich“ und erſuchten um ihre kom
miſſariſche Vernehmung. Schließlich wurte Herr Helphand-
Parvus, der bekanntlich als Prwatmann in ſeiner Villa in
Schwunenwerder lebt, als Zeuge geladen. Die Verhandlung, die
ſhon einige Male hatte ausgeſetzt werden müſſen, konnte wieder
um nicht ſtattfinden, weil Herr Parvus in einem längeren Schrei
ben an das Gericht mitteilte, daß er nicht erſcheinen könne.
So mußte der Prozeß abermals auf unbeſtimmte Zeit vertagt
werden.

Der Reichswart, parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt zu
Reventlow, Reichswartverlag, Charlottenburg 2. Aus dem Jnhalt
Nr. 5: Deutſche Freimaurer. Eine große i x Die
Reichsfeier. ie Lügen des Mr. Paléologue, r. Cambon als

Gibt es noch eine Politik? Der zukünftige Zins-
atz uſw.

Prof. Georg Schilling Laut „Lokalanzeiger“ iſt der Zoo
loge und Afrikareiſende Profeſſor Georg Schilling am Sonnabend
einem Herzſchlag erlegen.

th. Der nationale Trauertag. Bekanntlich liegt dem Reichs
tage ein Antrag der Regierungsparteien vor, einen nationalen
Trauertag für die Gefallenen des Weltkrieges einzuführen. Wie
wir hören, iſt beabſichtigt, den erſten Märzſonntag hierfür in
Ausſicht zu nehmen. Die Deutſchnationalen werden beantragen,
einen anderen Tag zu wählen, der eine Erinnerung an den Welt

in ſich trägt, einen Schlachtentag oder den Tag der Unter
zeichnung des Friedensvertrages. Der Antrag ſoll noch im Fe
bruar erledigt werden.

Ausſetzung der Erhebung der Verkehrsſteuern auf den deut
ſchen Strömen wied von allen Reichstagspartien gefordert, nach
dem die Entente die Aufhebung der Steuern auf Rhein und Elbe
angeordnet hat.

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher e
Verantwortlich für VPolitic Heilmut Böticher: er vonitiſche Kachrichten t. S.
Ernß Meſſerſchmidt;z für Volkswirtſchaft Provinz u. Sport Hans Heiling;
ar den geſamten übrigen redakitonelen Teil: Eri h Selthein. Für den

Anzeigentetl: Paul Kerſten,. ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele Buch u. Kunſdruckeret. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Halle a. S.
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Bankhaus Paul Schaus ell Go., fällt a. J. Ritterſeld, Delitzseh,
Bilenburg, Gräfenhainiehen,

Am und
Conto Corrent-

Verkauf 777 T. r2 neun g evon Ainaseheinen 777 W er

WeFernruf 1224

WModernes Theater
direktien B. Bernhardt. PFerurprecher 5691
Tägi. 7 r Neue Promenade 8.

Das grät zende Februar Programm.

Uaria VWidal
e in dem ergreitfend. Drama

Egedo Nissen

Die gesehloseneßette

den 3. Februar

c 2Das bied der Tränen
4 Akte.

Vorführ.: 5.00 7.10 9.30.
Der von den Hauleschen

GSastepielen bekannte

Wilhelm Hartstein
h in dem Sehwanuk in
W 4 AktenDer lustige Witwer

Vortähr.: 4.00 6.10 8.20.
77

Beginn 4 Uhr.

5 Akte.
Vorführ. 4.30 6.40. 9.00

Das urkomisehbe Lustspiel
bin nächtlicher leberlall

Rin Triecklustsplel.
Die neusst. WVoghenberiehte

Beginn 4 Uhr.

Rexinn 7 Uhr.

Donnerstag, Wiener Redoute
unter Mitwirkung sämtlicher künstler.

Kabarett. Tanz. Fasching.
Damen: Abendkleid mit kleiner Cesiehtsmaske.

Herren: Vesellxehatisantug ohne Hazke.
Demaskiernng nach Belieben.

ägl. 7 Dur

Fintritt 10 Mk.

Thalia-Theater,
Hente, Montag und Dienstag

abends 7 Uhr
Russiscehes Ballett

Iujia Tariiah.
Eintrittskarten a. d. Kasse des Stadttheaters,
sowie an derAbendkasse im Thalia- Theater.

heeeheeln der Jubilüums- Woche auävirtsebaftskammer)

ündet am Dienstag, den 1. Febr. 1921 im

Hohenzollernhof cr. v
a grosser Gesindeball! u

Es wird gebeten, dem Fest durch entsprechende Kleidung das
richtige Gepräge zu geben.

Kakao, Pralinés,
geschmackvolle

Zur landwirtschaftl. Woch

empfehle meine große Auswahl erst-
klassiger Fabrikate in Schokolade,

Attrappen
Geschenkartikel zu soliden Preisen.

A. Wagenkunecht, Halle (Saale),
obere Leipziger Str. 61/62, im Hause der Hallesch, Zeitung.

ſf in rebruar erscheint:

Das weisse Brusttueh derDeutschen VolksparteiTrühbe Erfahrungen eines aus dem Mittelstande.

ferner

und
Bonbons,

T. P. O. S.
Canaclian Pacifie Ocean Services

Hamburg PCanadla-

St. John I.
direkt und via Antwerpen,

Niehste Abfahrten:
D. „Senndinavian“ 23. Januar. D. Sicltan“ 2 Februar

D. Melſita“ 3. Februar. D. Corsican“ 24. F ebruar,
Ununterbrochene ſj Sechuppen 52 (direkt),
Güterannahme: Schuppen 32 (via An werpen),

Durchgangsgüter
werden angenowmen tür alle Plätze Kanadas ung
tür den Westen der Vereinigten Staaten,

Nanere Auskunft erteilen

Olaf Lassen Gompany,
Hamvurg, Alsterdamm 10/11.
Telegramm Adrcsse: Steamagent.

Fernsprecher: Vulkan 3403,
W

Alster 3986
a e

r Violas, Vioſoncellis,Kontrabüässe,
9 Guitarren, Mando-ünen, i anten.

nur eigene Erxeugnisse ReparaturenKeindold Reroſd t Sohn dronndödra e
Königup). 6

750. 850.- Mk.
und höher

Anxzuz, Hasskeofektien

Stoß terrntaies
un

Arbeitslohn

C
Empfehle hiermit ergebenſt für jedermann!
Vorwort zu meinem in verſchiedenen Blättern be
reits angetündigten landwirtſchanlichen Weltlerxikon,
wonach ungeahnte Produklionsverbeſſerung u. Stei
gerung der Erträge möglich. In keinem bis jetzt
aus der Praxis für die Praxis wie auch Theorie
erſchienenen Werke iſt ſo die engliſch-ameritaniſche
Konkurrenz beſchrieben, feſtgeſtellt und erörtert wie
hierin, ſo datz ſich ſogar der Laie ein ziemlich ge
naues Bild machen kann über bodenneuzeitliche
Landwirtnichaft rund um die Erde und wie unange-
brachter Auslandskonturrenz Schach geboten wird.
Sollte daraufhin nicht genügendesAllgemeinintereſſe
geweckt werden, ſo entbiete ich heute ſchon meine
ganze Kraft, Energie und Bauernehre zur Leitung
irgend eines Großbetriebes oder Korporation und
erbitte geff Off. unter meiner Adreſſe Felix Orb,
z. Z. Weſthofen bei Worms MRhein), Rheinheſſen.

Zweiflern gern geſchichtlich und gerichtlich zur
Verfügung.

Felix Orb, ehemaliger Pachtrentengutsbeſitzer,
Lin. d. L. II. Ziviltriegsgeſangener in Brituch-
Amerika, z. 3. Weſthofen bei Worme (Rbein),

Rheinheſſen.

Wratzkeo Steiger, Postsir 9. 10
Poststr. 9,10.

«Swelen Gold S ber.
Perkaufe sehr bilg.
1 gut erhaltenen r Herren-Winterpaletot, Friedens
ware, gediegen, Oröse 173, Starkfigur, 450 M. 1 schönen
modernen seid. Damenregenmantel, blaugrun kariert mit
Gürjel, wenig frirggen, 250 M 2braune Regenmänteli für
Knder, 10 u. i Jabr, à 25 M. 1 Knabenanzug gutes
dunkelblaues Tuch. 75 M. 1 do Paletot 60 M (Beides Ojähbrig.)
Baader, Berlin-Halensee, Lützen- Straße 3/4.
Stre g reelll Versand per Nachnahme unter Gara tie für

Angabe. Wenn nicht entsprechend, Zurücki ahme.

Gelegenheitskauf.

Wert Prilmasehine,
men

Harke Miranda 3 m,
m.

wie neu, verkauft preiswert
K. Schopp, HVasen- Fabrik önnern

Jagdwagen, l Halbverdeck,
1 Dogeart,

hocheleg., Gummiu Eiſenbereif.ſaſt neu, z. verk. Näh.
b 1Soehoenme. dalle r 49.

Ungeziefer- Plage
Aurrottang vator Gearomntio

Ratton, Mäoge, Schwaben, Wanzen O8W.
BRostoliwagen an

Karamerjäger Schaer, Breslau X
Schätzenatraſe 19 ha Relles
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Gebrüder Bethmann Halle a.
Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeitl. Fimmer Einrichtungen
noch Künſtlerentwürfen, mit beſoen?erer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Geöſegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwenöung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Teppiche Sloffe

pfalz) erteilt worden ist:
Auf

geleisteten Arbeit sehr zutrieden war.
spricht sowohl in Qualität wie Quantität den

war auffallend gering. Der Pflug hatte auf
boden. Steignung 1,5 zu 100.“

Berlin W. 40.

Der Motorpllug Karl Vogeler
nat sich vermöge seiner Betriebssicherheit u. Leistungsfähigkeit

Be überall bestens benährt. Bl
Wie mein System in der Praxis beurteilt wird, geht aus der

nachstehenden Ahschriſft des Zeug nisses hervor. das mir kürzlich
von der E. v. Fromm'schen Gutsverwaltung Kttershausen (Ober-

Wunseh bestätige ich gern, dass der Motorpflug Vogeler
dei uns probeweise in Lohn geptlügt hat und dass ich mit der

Die Arbeitsleistung ent-

gelegten Garantien dasselbe gilt beim Brennstoffverbrauch, dieser

Wunsch in schwierigem Gelände zu arbeiten, schwerer Lehm-

Weitere Referenzen werden auf Wunsch aunf gegeben.
(aschinen- I. Mer“zeuofabrits Karl Vogeler,

rei

S.

Vorhänge Antike Möbel.

im Prospekt nieder-

meinen beson deren

möglichſt mit Gleisanſchluß,

als größere Niederlage geeignet, mit dazu-
geböriger Schreibſtube

ſoſort zu mieten vder kaufen geſucht.
Angebote unter Z. 4859 an die Geſchäfſtsſtelle

dieſer Zeitung erbeten.

Futterrübenſamen,
1. Abſaat, rote Eckendorfer, Ztr. 300 Mk.

verkauft

Oelgart, Wilsleben,
Station Aſtereleben.

von guter Beſchanenheit liefertt U billioſt waggonweſſe.
S Robert Dansalger. Leipzig,

en Kkönig Johannſtraße 2. Tel. 2618
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

Lagerranum,

h

d U Hye'
J.

Ritter

nahe bei Halle
a. Saale ſchließtZuckerfabrik

Zuckerrüben

unter kulanten
Bedingungen

noch

Aubauverträge

für 1921
ab. Gefällige Anträge unter H. V. 213 an Ala-

Kaufe jeden Posten

Heu, Stroh,
gebündelt und gepreßt,

sowie Kartoffeln. Weisskohl, Rotkohl. rote.
gelbe u. weisse Möhren, Lupinen. Seradella

und sämtliche Landesprodukte
Halle (Saale)
zind d. Produkt
92jähr. Ertahrg.

lan verlange Katal, H.

Schuhkurſe
für Damen und Herren

erteilt

M. Steinberg,
Delitzſcherſtraße 74,

Ecke Freiimfelderſtraße.

Gravierungen
jed. Art b z. feinſten Ausf.

W. GerstäückerGraveur, Schülershof 10.

zu höschsten Tagespreis en.
Angebote an

Herm. Schilikowski, Braund'ndrrg (fave),

Bnekerstrasse 22. Fernsprecher 570.
Tüuehtige. bei denLandwirten eingeführte

Aufkäünfer an allen Orten gesueht.

Kaufe ſofort
600 Str. erſtklaſſiges

Waſchgefäße
in nur dauerhafter,
ſolider Handarbeit in
großer Auswabl jetzt

wieder am Lager.
Böttcherei

21 Schülerébof 21.
dicht am Marktplatz

wieſenheu
franko Etation Roitſch (Kr. Bitterfeld)

und bitte um Angebot.

Lücke, Kittergutsbeſtzer,
Obhanſen Kr. Querfurt)

vApollo-lhe

Tägl. 7 Vhr
Heute zum vorletzten

„Die närriseh
Liehbe“,

Mittwoch, 2. Febm
Erstautfführun

in glänzender
Ausstattum

Die Spitze
königin

Operette in 3 Akt
von Walter M. Cöin

Komponist von
Vorverkauf zur

Première eröffnet

tat Ibea
Dienstag, d. 1.9
Anfg. 7 Ende

Der Freisehi
Mittwoch.

Pension Sechölſs

e Zur
Konfirmati
empfehle zu billig
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Beilage zur Halleſchen Zeitung

An dem Feſte des 25jährigen Beſtehens der Landwirt
ftskammer der Provinz Sachſen kann auch unſere

„Hall eſche Zeitung im Geiſte teilnehmen und auf
die zurückliegende Entwicklung mit freudiger Genugtuung
blicken. Jſt es doch die Halleſche Zeitung“ geweſen, die dem
Gedanken des berufsſtändiſchen Zuſammenſchluſſes der
Landwirtſchaft, wie er in der Kammer-Organiſation in die
Erſcheinung trat, in unſerer Gegend die Wege gebahnt hat,
die als voranſchreitende Kampftruppe die vielfachen Angriffe
abwehrte, die aus den verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten

n die Landwirtſchaft kamen, und die jederzeit bemüht
war, Mißverſtändniſſe und Vorurteile in ſtädtiſchen Kreiſen
zu beſeitigen, um eine verſöhnliche Stimmung zwiſchen Stadt
und Land, zwiſchen Erzeugerkreiſen und Verbraucherkreiſen
zu ſchaffen. Das trug der „Halleſchen Zeitung“ auf der
einen Seite die erbittertſte Feindſchaft der Sozialiſten und
des Freiſinns ein, auf der anderen Seite aber brachte es
ihr auch die Anerkennung landwirtſchaftlicher Kreiſe und vor
allem der führenden Perſönlichkeiten der Kammer. Das
brachte beiſpielsweiſe auch der damalige Hauptgeſchäftsführer

der Dandwirtſchaftskammer, Landesökonomierat von
MNendel-Steinfels, in einem Schreiben vom
31. Oktober 1894 an den Verleger der „Halleſchen Zeitung“,
Herrn Otto Thiele, zum Ausdruck, in welchem ſogar
erklärt wurde,

„daß die Halleſche Zeitung“ wahrſchein
lich zum offiziellen Organ der Landwirt
ſchaftskammer ausgewählt werden dürfte.“

Jm weiteren Verlaufe ſtellte ſich aber heraus, daß der
Kammer ſowohl als auch der Landwirtſchaft im allgemeinen
beſſer gedient werden kann, wenn die „Halleſche Zeitung“ als
ſelbſtändiges und unabhängiges politiſches Organ beſtehen
bliebe, und ſo beſchritten denn beide nebeneinander den
ſchwierigen Weg weiter, der ſchließlich zu einer Höhe führte,
von der aus man mit Befriedigung auf die geachtete Stellung

blicken kann, die heute im Verhältnis zu der Zeit vor
25 Jahren die Landwirtſchaft einnimmt. Wenn heute die
„Halleſche Zeitung“ nicht mehr ſo einſeitig nur das Blatt
der land wirtſchaftlichen Bevölkerung iſt, ſondern in gleicher
Weiſe auch in ſtädtiſchen Kreiſen Eingang gefunden hat, ſo
liegt das einmal daran, daß heute die Bedeutung der Land
wirtſchaft für die Volkswirtſchaft und das Staatsleben er
kannt wird, und zum anderen liegt es darin begründet, daß
dank der Aufklärungsarbeit der „H. Z.“ ein auf gegen
ſeitigem Verſtehen beruhendes Verhältnis zwiſchen Stadt
und Land eingetreten iſt. Gerade die immer weitere Ver
breitung der auf landwirtſchaftlicher Baſis erwachſenen
„H. Z.“ auch in ſtädtiſchen Kreiſen zeugt von dem guten
Einvernehmen zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Bevölke-
rungsſchichten. Die „Halleſche Zeitung“ wird auch weiterhin
das größte Gewicht auf die Pflege dieſer innigen Be
ziehungen legen und für die Aufwärt s entwicklung
der Landwirtſchaft tatkräftig eintreten. Unter der gegen
wärtigen ſozialiſtiſchen Regierung Preußens, beſonders des
Miniſters gegen die Landwirtſchaft Otto Braun, haben ſich
manche trüben Perſpektiven eröffnet, aber es iſt zu hoffen,
daß mit dem 20. Februar eine beſſere Zeit anbrechen wird.
Dieſer Zeit wollen wir wieder die Wege ebnen und damit anch
die Gefahren abwenden helfen, die insbeſondere auch
der Wirkſamkeit der Landwirtſchaftskammern
drohten. Mögen unſerer Landwirtſchaftskammer im zweiten
Vierteljahrhundert dieſelben reichen Erfolge beſchieden ſein,
auf die ſie an ihrem heutigen Ebrentage bereits zurückblicken
kann, und möge der Geiſt eines Mendel-Steinfels,
eines der hervorragendſten Männer der deutſchen Landwirt
ſchaft, auch weiterhin zum Segen der Allgemeinheit in ihr
wirken. Dann wird ſie die „Halleſche Zeitung“ als treue
en enoRin und Mitſtreiterin dauernd an ihrer Seite

Sſtzungsberſcht
Die Jubiläumsverſammſung der Landwirtſchaftskammer,

die heute vormittag im Wathallathegter eröffnet wurde
anläßlich ihres 25jährigen Beſtehens geſtoltete ſich zu einer macht-
vollen Kundgebung der mitteldeutſchen Land wirtſchaft. Man
hatte von einer Jubelfeier abgeſehen, ſich dagegen zu Hunderten
in den Räumen des Walhalla eingefunden. Ockonomierat
WVeſche, bereits Mitglied des vor 25 Jahren gebildeten Vor
ſtandes, eröffnete die Verſammlung mit dem Gedenken an die
Männer, die am 390. Januar 1896 zum erſten Male in den Vor-
ſtand der Landwirtſchaftskammer gewählt wurden. Herr Oeko-
nomierat Weſche gab einen kurzen Ueberblick über die Zuſammen-
ſebung der jetzigen Landwirtſchaftskammer und ſchloß mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf unſer deutſches Vaterland.

Als Gäſte waren von Behörder und landwirtſchaftlichen Kor
rationen u. a. erſchienen: Der Vorſitzende des preußiſchen
LandesOekonomieKollegiums Staatsminiſter a. D. Dr. Frei-
herr von Schorlemer-Lieſer, ferner Profeſſor Dr.
DadeBerlin, von Albrok vom preußiſchen Oekonomie
kollegium, OberRegierungsrat BreyerMagdeburg, Exzellenz
von Trotha, Se. Magnifizenz der Rektor der Univerſität
halle, Men zer, Oberbürgermeiſter Rive, Profeſſor Fröh
lich von der landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation der Univerſität.
Der Landeshauytmann der Proving Sachſen, Freiherr von Wil
mowski, hatte infolge plötzlicher Erkrankung ſein Erſcheinen ab
ſagen müſſen. An ſeiner Stelle überbrachte Landrat Froſch die
wärmſten Grüß- und Glückwünſche.

Staatsminiſter von Schorlemer-Cie'er
ergriff das Wort zu einer Anſprache, in der er etwa folgendes
eueführte: Die augenblicklichen Zeitverhältniſſe ſind ſohr traurig,
dennoch richtet ans der Blick auf unſere ruhmreiche Vergangen
heit wieder euf. Die Urſachen der großen Erfolge der Land
Dirtſchaft haben wir nicht nur dem guten Voden, Dünger, der
Lechnif zu verdanken, ſondern auch, wenigſtens in unſerer Pro
An der Landwirtaſchaftawillanſchakt an der Univerſität Hals

Montag den S. Januar 1921

25. Jubiläumstagung der Landwi
Wittenberg. Sie hat uns ſtändig mit Hilfe und Rat zur Seite
geſtanden. Aber auch die Jntelligenz der Landwirtſchaft, die es
verſtanden hat, die Anregungen von dieſer Stelle auszuüben, die
Ausdauer und rege Tätigkeit der größeren Gutosbeſitzer, Do
mänenpächter haben dies ermöglicht. Die jetzige Sitzung wird die
letzte ſein unter dem alten Kammergeſetz. Dir alten
Männer werden durch neue erſetzt. Möge aber der alte Geiſt,
der bisher in der Kammer geherrſcht hat, auch künftighin erhalten
bleiben! Am 27. Februar finden die Wahlen zur neuen
Landwirtſchaftskammer ſtatt, und zwar in geheimer
direkter Wahl.

Die Wirkungen des 9. Novembers ſind jetzt in der Landwirt
ſchaft auch glücklich im Abflauen begriffen, und wir wollen wün
ſchen, daß die älteren Leute, die bisher der Kammer vorſtanden,
auch weiterhin mit den geſammelten Erfahrungen der Kammer
zur Seite ſtehen dürfen und nicht ausgeſchaltet werden. Die
Tätigkeit der Kammer hat ſich aber auch mit dem kleinen
Grndbeſitz befaßt. Es iſt ein unbedingtes Erfordernis,
daß der ganze landwirtſchaftliche Stand von einer Organiſation
vertreten wird. Denn in allen wirtſchaftlichen Fragen kommt es
immer auf ein geſchloſſenes gemeinſames Vorgehen an. Nur
Ernigkeit macht ſtark. Wir wollen hoffen, daß es auch weiterhin
ſo bleibe, und zwar im Jntereſſe unſeres ſchwer darniederliegen-
den Vaterlandes. Beſonders müſſen wir uns aber gegen die
hohen Ausfuhrzölle wenden. Ebenſo müſſen wir jeg
liche Art von Sozialiſierung verwerfen. Denn ſie
bedeutet nur ein Gift für die Volkswirtſchaft, und wir müſſen
doch immer beſtrebt ſein, im Jntereſſe des Vaterlandes zu han-
deln, damit wir dadurch an ſeinem erſehnten Aufſtieg helfen
können. (Lebhafter Beifall.)

Darauf ſprach Herr Geheimrat Breyer ſeinen Dank an die
Kammer aus, inſonderheit dem Vorſtand und den leitenden
Herren und den Beamten.

Ueber den weiteren Verlauf der Tagung berichten wir in der
Morgenausgabe.

Jn Ergänzung der Verſammlungen und Vorträge der land
wirtſchaftlichen Woche veranſtaltet die Goethe-Buchhand-
lung, Große Ulrichſtraße 63, zwei große Bücher-Sonder-
ausſtellungen, und zwar in den Räumen der Goethe-
Buchhandlung ſelbſt, geöffnet von 8--6 Uhr, und in der
Landwirtſchaftskammer, Kaiſerſtraße 7, geöffnet von
259——3 Uhr. Es iſt faſt die geſamte grundlegende landwirtſchaft
liche Literatur vorrätig, und zwar vom kleinen Handbuch an auf-
wärts zu dem großen Nachſchlagewerk. Von den bekannten
Büchern ſeien nur kurz erwähnt: Krafft, Lehrbuch der Land
wirtſchaft in 4 Bänden, Steinbrücks Handbuch der Land-
wirtſchaft und Thaers Bibliothek. Weiter ſind vorrätig:
Rümker, Tagesfragen aus dem modernen Ackerbau, Re
newsky, Landwirtſchaftliche Buchführung, Diſſelhorſt,
Tierſeuchen, Anatomie und Phhyſiologie der Haustiere, Werke
über Pferde- und Rindviehzucht. Beſondere Arbeiten über Obſt
und Weinbau, Tabakpflanzungen und dergleichen Spezial-
gebiete vervollſtändigen die reiche Auswahl, die jedem, Schüler
und Lehrer, Theoretiker und Praktiker, etwas Brauchbares bietet.

Deutſchnationale Wählerverſammlung
Nach Eröffnung der gut beſuchten Wahlverſamm-

lung der Deutſchnationalen Volkspartei am letzten Sonntag teilte
Herr Dr. Pietſch in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender mit,
daß Herr von Graefe leider durch Krankheit verhindert ſei,
ſeinen angekündigten Vortrag zu halten. Dafür ſtellte ſich Herr
Nikolaus Schäfer bereitwilligſt zur Verfügung. Zunächſt
ergriff

Geh. Oberregierungérat von Dryander
das Wart:

Wir haben in der letzten Zeit in den Zeitungen viel von
Separationsfragen geleſen, die zum Teil durch die Eroberungs-
gelüſte unſerer Feinde verurſacht werden. Eine ungeheure Welle
von Noten iſt ſeit dem Januar über Deutſchland verbreitet wor-
den, z. B. über die oberſchleſiſche Abſtimmung unter Bruch des
Vertrages von Verſailles, ferner über die Entwaffnung der
wenigen Feſtungen im Oſten, die uns Schuß gewähren gegen den
Anſturm des Bolſchewismus, und ſchließlich noch über die Auf-
hebung der Sicherheitspolizei, die uns für innere Ruhe und Ord
nung Gewäbhr leiſten ſoll. Frankreich will mit dieſen Druck-
mitteln das fortſetzen, was Navoleon in ſeinem Teſtament
ſagte: „Wir haben Deutſchland nicht genügend geſchwächt, Polen
zu wenig unterſtützt und Rußland zu wenis beachtet.“

Verſailles und Spa haben uns zu einem Sklaven- und
Arbeitnebmervolk gemacht. Solange die innere Zerfleiſchung
in Deutſchland nicht aufhört, können wir auch keine Befreiung
von der drſſckenden Kriegslaſt erwarten. Wir brauchen eine
ſtarke, über den Parteien ſtehende Regierung,
die nach klaren, ſachlichen, ſtaatlichen und nationglen Grundſätzen
handelt. (Lebhafter Beifoll.) Unſere augenblickliche demo
kratiſche Regierung hat ſich hierfür als unfähig erwieſen. Sehen
wir uns doch die fetzigen Jnhoßer der höheren Verwaltungs-
poſten an, den Kultusminiſter Häniſch, den Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, Herrn Hörſing, der in einer der letzten
Reichstagsſitzungen ſich in „beſoffenem Zuſtande“ be
fand. Und wie kann ein Barbier als Landrat. dieſen verant
wortungsvollen Poſten zum Wohle der AhNgemeinheit verſeben?

Sie alle haben es verſtanden, wie es überhaupt im Weſen
der Demokraten liegt, mit ſchönen Worten „Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit“ zu predigen.

Die demokratiſche Revublik iſt die Regierung der
Fälſcher und Schieber (Zuruf: Juden!), für die alles
nur Geſchäft iſt Jede Handlungsweiſe, die nur aus Sucht nach
Geld und Gut entſpringt. oßne dabei Rückſicht zu nehmen auf die
Allgemeinßeft und das Wobſergeben eines grösseren Ganzen, muß
auf jeden Foll als verderbſich verworfen werden.

Wir wollen auch einen Blick guf die Vokfserzießbung werfen.
Das Berliner Tageblatt“ ſchrieb gelegentlich „Wir müſſen
moraſiſche Erwerbhungen mochen.“ Haben wir das denn nicht
vor der Revolution in reichlicher Weſſe geten? Was bat der
deutſche Kounfmann. die Induſtrie und die Wiſſenſchaft nicht alles
geſeiſtet! Das gaſſes wird von den Demokraten verdorben und
verworfen. Das ſeben wir beſonders auf dem Gebiete der
Wiſſenſchaft. wo Fch Herr Häniſch anſcheinend als ein Wilhelm
von Sumbors vorkommt.

Dennoch ſind wir uns flar. das eine nene Evoche der Weſt
geſchichte begonnen hat. Desßalb haben wir auch in unſerer
Deutſchnationalen Volksvartei eine Partei,
welche die Jniereſſen aller Stunde der Begmten,
Arbeiter Landlente uſw vertrift, die aſfe eine waßreVoſfs gemeinſchaft darſtekt. Wenn wir nvoch einmal anf
die Se zur o mwen. und befonders die, weſthe Häniſch ein
führen im Sinne hat. affo eine Schufe die von velitfſen
Parſefen gefeitet wird. ſo miſſen wir uns dieſem Riave wit ger
Macht entgegenſetzen. Wir dürfen die jungen Eeefen nicht ver
derben durch das, was ihrem Verftändnis vollſtändig abgeßt, wir
brauchen ainen ainhaitlichen Geaiß für die Schuka,

rlſchaftskammer
und dürfen nicht dulden, daß ſie einmal von demokrati
Grundſätzen, das andere Mal durch das Zentrum uſw. ge
werde. Und dieſer einheitliche Geiſt für die Schule kann nur
der chriſtliche und nattonale Geiſt ſein. (Lebhafter
Beifall.)

Begeiſternde Momente, wie wir ſie in zahlreichen
Beiſpielen in unſerer Geſchichte vertreten ehaben,
ſind für unſere Jugenderziehung unbedingt er
forderlich. Auch ſoll unſere ſeit zwei Jahrtauſenden be
ſtehende Religion als feſte Grundlage und Stütze erhalten
bleiben.

Eine andere Frage iſt die Beamtenfrage. Wir hatten
früher ein ausgezeichnetes Beamtentum, das von Ehrgefühl und
Pflichtbewußtſein beſeelt war, und das immer ein ſtarkes
Standesbewußtſein hegte. Wenn dieſes manchmal auch etwas
übertrieben war, ſo hing es doch mit dem wohlgepflegten Ehr
gefühl zuſammen, und es kam dem Stagte nur zugute. Je
ſtärker und zuverläſſiger das Beamtentum iſt,
um ſo größer iſt die Macht des Staates. Auch hier
hat die Demokratie wieder in verderblichem Sinne
zu arbeiten begonnen indem ſie Friſeure, Lagerhalter und Jn
baber anderer Profeſſionen an politiſche und hochverantwortliche
Stellen ſetzte. War es doch der Grundſatz der Demokratie, die
betreffenden Leute nicht nach perſönlicher Eignung,
ſondern nach Parteigrundſätzen einzuſchätzen. o
mancher hat ſich auch durch die Ausſicht, irgendein Amt im Staate
zu bekommen. dazu veranlaſſen laſſen, Demokrat oder Sozial
demofkrat zu werden.

Das ſind etwa die Forderungen, welche die Deutſchnationale
Partei ſich zum Grundſatz gemacht hat. Wir wollen zur Macht
kommen, nicht im der Partei willen, ſondern wegen der Ge-
ſundung, Rettung und Befreiung unſeresVaterlandes Daher haben wir auch ein ſtändiges
Wachſen unſerer h zu verzeichnen. Die meiſten werden nicht zu uns kommen aus der Miß
ſtimmung gegen die anderen Parteien, ſondern wegen der guten
Grundſäße. für die wir Gewähr leiſten und die wir zur Aus
führung bringen werden. Dieſe ſind erfüllt von dem chriſt
lichen, nationalen und ſoziglen Gedanken, die
ſie in ſich aufgenommen haben. Erſt dieſe Gedanken werden uns
wieder eine wirklich ſittliche Grundlage geben, auf der wir unſer
neues Vaterland aufbauen wollen.

Zum Schluß erinnerte der Redner noch an das Wort
Körners, alle Kräfte zuſammenzuraffen. Dann wird
auch wieder die Zeit kommen, wo unſer Volk aus ſeinem Schlafe
erwacht.

Der Vorſitzende Dr. Pietſch dankte dem Redner für ſeine
ausgezeichneten Ausführungen. Davauf ſprach

Nikolaus Schäfer
über das Thema: „Warum braucht Deutſchland ein
ſtarkes Preußen Deutſchland iſt jetz: zwei Jahre ohne
Monarchie, und ein Uebermaß von Unheil, Schande und Schmach

laſtet auf uns. Gerade unter den re Verhättniſſen
lernen wir ſo recht erkennen, was uns die onarchie geweſen
iſt Allenthalben macht ſich daher auch die Sehnſüch: nach dem
verlorenen koſtbaren Gut wieder bemerkbar leider aber haben
wele ihr eignes Wohlergehen in den Vordergrund ihres
Intereſſes gerückt und ſomit zum Untergang des
beige: ragen. Preußens Königstum iſt entſtanden im Lau
einer' langen Entwicklung unter ſchweren Angriffen ſeiner N
barn. Preußen hat die Einigung Deutſchlands herbeigeführt.
Da Deutſchland keine natürlichen Grenzen hatte, brauchte es
unbedingt eine ſtarke Pangzerkruſte gegen ſeine äußeren Feinde
und dieſe hatte es im preußiſchen Stagte. Die Hohenzollern in
Preußen haben es verſtanden, die deutſche Einheit herzuftellen
aus den mannigfaltigen Volksſtämmen deutſcher Sprache. Damii
hatte Preußen aber auch die Aufgabe übernommen, eine neue
kulurele, lebendige Einheit zu ſchaffen. Was Preußen aber
durch die Vereinigung der deutſchen Stämme erzielt hat und
von welcher wichtigen Bedeutung dieſe für die fremden Staaten
war, das merken wir noch ſo vecht heute an dem Verhalten
unſerer Feinde. Sie wiſſen wohl, daß ſie in Preußen das
Herz Deutſchlands zu erblicken haben, und daß ſie, um Deutſch
land auseinander reißen zu können, zuerſt die Macht Preußens
erſtören müſſen. Wir wollen aber alles dafür einſetzen un

Feinde an dieſem ſchändlichen Vorhaben zu hindern.
Deutſchnationalen haben es uns mit zur erſten Pflicht gemacht,
Preußen auch in Zukunft eine ſelbſtändige Rolle zuzuſprechen.
Die Erhaltung Preußens iſt für die Exiſtenz Deutſch
lands eine unbedingte Notwendigkeit. Der Preuße war
von jeher der beſte Patriot, leider aber ſagt heute ſo mancher,
er habe kein Vaterland. Wer hat aber daran Schuld Nur die
jetzige Regierung, und bevor die Feigheit und Ehrloſigkeit der
Juden nicht zum Teufel gejagt ſind, können wir keine Ver
beſſerung dieſer Zuſtände erwarten. Wir müſſen den wenigen
tüchtigen Leuten im Reichstage zu großem Dank verpficht.
ſein daß ſie es über ſich gewinnen, auch nur fünf Minuten in
einer derartigen Umgebung auszuhalten. Um dieſe r
Zuſtände in der Republik Deutſchland müſſen wir einen gro
ſeeliſchen Erziehungsakt vornehmen, der die Moral, die vater
ländiſche Geſinnung uſw. unſerem Volke wieder einflößt. Wegender niedrigen moraliſchen Geſinnung der Demokraten, die t

zuſammenſetzen aus Schiebern, Juden u. ſ. w., ſagen wir uns
als Monarchiſten von ihnen los. Und das werden wir ihnen
am 20. Februar gründlich beweiſen.

Hiermit ſchloß der Redner. Dr. Pietſch ſprach dem Redner
für feine vorzüglichen Ausführungen den Dank der Verſamm
lung aus.

-ö Uraufführung in Eiſenach. „Egoiſten“, drei Einakber
von Fritz Mack, dem Feuilletonredakteur der Leipziger
eueſten Nachrichten“, erzielten bei ihrer Uraufführung am
Eiſenacher Stadttheater eine recht beifällige Aufnahme. Jm
Schauſpiel „Heimkehr“ findet der aus dem Kri urück-
gekehrte idealgeſinnte Sohn den Vater geſtorben und die Mutter
mit einem nur auf Gelderwerb bedachten Mann wieder ver
heiratet. Um den Zuſammenbruch der Firma zu retten und dem
Sohn die Beendigung ſeiner Studien zu ermoöglichen, brachte ſie
das Opfer. Der Sohn fühlt ſich in der neuen Atmoſphäre tief un
glücklich und verläßt die einſt ſo heiß geliebte Heimſtätte. Das
Opfer der Mutter war umſonſt gebracht. Jn dem Drama „Der
Erfinder“ bildet die ſoziale und humane Jdee der Maſchine,
angewendet beim Erfinder, dem Unternehmer und den Arbeitern
die Stofſquelle des Themas, und in der Burleske Die Beaut
macht ein Heiratskandidat von den beiden Stadtvatstöchtern einer
Kleinſtadt die er beide in einer Früblingsnacht kennen und
lieben gelernt, der jüngeren den Ebeantrag, während er die
ältere die den Eltern den Fehltritt gebeichtet hat, heiraten muß

Die dramatiſch reich bewegten Etücke zeichnen ſich d x

doch
recht gefällige Diktion und einen knavpen, Haren
ſchöner Ferm eus. Fie zeiçen eigenartigo und
ſchablonenhaft gezeichnete Charaktere unß d bar ch rakte ecraten bäher anweſ ende Dichter wurde dem tenF B.und ketzten Stück mit den Hauptdarſtellern nde lt an dis Ramvo gerufen.



Damenuhr,

Halle, 81. Januar.
Jahresfeft der Firma Otto Thiele

Es iſt im Hauſe Otto Thiele, Verlag Halleſche
Zeitung“, eine liebe Gepflogenheit geworden, alljährlich Ange
ſtellte und Mitarbeiter an einem Tage im Jahre zu vereinen.

Auch in dieſem Jahre hatte der Verleger, Herr Otto Thiele,
die Angeſtellten und Arbeiter ſeines Halleſchen Hauſes zu einem
Feſt gebeten, das geſtern, Sonntag, im großen Saale des „Neu-
markiſchützenhauſes“ abgehalten wurde. An langen, blumen-
geſchmückten Tafeln wurde Kaffee getrunken. Herr Otto Thiele
begrüßte in längeren Worten ſeine Gäſte und brachte ein Hoch
auf das Vaterland aus auf das hin die Anweſenden „Deutſch
land, Deutſchland über alles“ ſangen. Herr Redakteur Heiling
dankte im Namen der Mitarbeiter des Hauſes Thiele für das
heutige Feſt, das nach aller Arbeit einmal alle Mitglieder des
Hauſes zu frohen Stunden vereinen ſollte. Insbeſondere dankte
er Herrn Thiele, daß er auch in dieſem Jahre dieſes Feſt ermög
licht habe. Während der Kaffeetafel brachte Frl. Thiele zwei
Klavierwerke von Liſzt und Weber ſtimmungsvoll zum Vortrag.

Jn bunter Reihenfolge kamen nun Vorträge der Ange-
ſtellten, bis ſchließlich die Paare im Tanz ſich drehten. Es war
in allen feinen Teilen ein wohlgelungenes Feſt.

Akademiſche Nachrichten
Wie verlautet, iſt der Direktor der Landesheilanſtalt Niet-

leben, Privatdozent für Pſychiatrie und Nervenheilkunde an
der Univerſität Halle, Profeſſor Dr. med. Berthold Pfeifer,
zum Honorarprofeſſor in der dortigen mediziniſchen Fakultät er
nannt worden.

Prof. Pfeifer, geb. 1871 zu Karlsruhe (Baden), war lang-
jähriger Aſſiſtenzarzt bzw. Oberarzt der Nervenklinik zu Halle,
zuerſt unter Wernicke, ſpäter bei Prof. Anton. Ebenda er-
wirkte Pfeifer 1906 ſeine ofen als Privatdozent, erhielt
ſpäter das Prädikat Profeſſor und 1912 die Berufung zum
Direktor der Landesheilanſtalt Nietleben. Prof. Pfeifer ver
öffentlichte eine Reihe von Arbeiten über verſchiedene Gebiete der
Neurologie und Pſychiatrie, beſonders über Hirntumoren und
Hirnpunktionen. ſt

Wie wir hören, iſt der durch die Emeritierung des Geh.
Reg.Rats Delitzſch erledigte Lehrſtuhl der orientaliſchen Philo-
logie an der Berliner Univerſität dem o. Profeſſor an der
Breslauer Univerſität, Dr. Bruno Meißner, angeboten
worden. Der aus Graudenz gebürtige Orientaliſt erwarb in
Berlin den Doktorgrad und habilitierte ſich 1894 in Halle für
das Fach der ſemitiſchen Philologie. 1900 wurde Meißner Lehrer
des Arabiſchen am Berliner Seminar für orientaliſche Sprachen
und Michaelis 1904 Extraordinarius in Breslau, wo er 1911 zum
Ordinarius befördert wurde. Meißners Schriften betreffen be
ſonders Aſſyriologie.

Strafkammer
Wie gewonnen ſo zerronnen.

Drei einfache und ſieben ſchwere Einbruchsdiebſtähle brachten
den 1002 in Reutlingen geborenen Mechaniker Robert Wich s
vor Gericht. Der Angetklagte hat ſich während des Krieges als
Freiwilliger zum Heere gemeldet und ſpäter im Baltikum mit
r Jm Januar 1920 iſt der Angeklagte nach Halle ge

mmen, und hat dann die Bekanntſchaft eines früheren Polizei
beamten re die für ihn verderblich werden ſollte, weil der
Poligiſt ſein Verführer wurde. Der ehemalige Polizeibegmte,
der inzwiſchen in der Unterſuchungshaft im Strafgefängnis
am Kirchtor erhängt hat, iſt der Anſtifter und Mittäter aller
Diebſtähle, die mit einer koloſſalen Frechheit ausgeführt worden
ſind. Ende Mai bis Oktober 1920 iſt die nähere und weitere
png Halles von den beiden Dieben unſicher gemacht

Wo er geweſen iſt und wie die heimgeſuchten Orte
heißen, wußte der Angeklagte ſelbſt nicht. Die Uebeltäter haben
zuerſt erbeutet: eine Damenuhrke!te, eine goldene Herren und
eine Damenuhr, Ringe, drei goldene Zehnmarkſtücke, Silber

1000 Mark Bargeld, 500 Mark Bargeld, einen halben
inken und zwei Würſte. Die nun folgenden Leidtragenden

ſind ſieben Gaſtwirte, denen folgende Barbeträge abgenommen
wurden 2000 Mark, 2000 Mark, 1500 Mark, 5830 Mark, 800
Mark, 900 Mark, 1500 Mark, außerdem ein Beutel mit 160 Mark
Silbergeld, ferner 69 Mark und 15 Mark Silbergeld. Die Aus-
führung der Diebſtähle bei den Gaſtwirten ließ an Raffinement
nichts zu wünſchen übrig; die beiden handelten ſtets gemeinſam,
der eine betrat die Gaſtwirtſchaft und ſetzte ſich an einen Tiſch,
der andere kam etwas ſpäter und nahm an einem anderen Tiſche
S Während der Polizeibeamte dann den Wirt oder die
Wirtsleute in eine Unrdallurg verwickelte, ſtahl der Angeklagte,
was oben angeführt worden iſt. Hatte ſich der Angeklagte mit
dem Raube entfernt und wurde der Diebſtahl gleich entdeckt, ſo
ſpielte der zurückgebliebene Polizeibeamte noch den Entrüſteten.

on den erbeuteten Uhren und Schmuckſtücken hat der Angeklagte
Uhren in Leipzig verkauft, er knüpfte aber auch mit der unver
ehelichten Klara Graul, Schlamm 1, an, der er eine goldene

ein Armbant und 9 ſilberne Markſtücke ſchenkte;
t em der a u die Graul über die Herkunft der Sachen
nicht im Zweifel ließ, ſie die Geſchenke doch angenommen,
weshalb ſie der Hehlerei angeklagt war. Vei ſeiner auf dem
Schlamm erfolgten Verhaftung am 1. November 1920 hatte der
Angeklagte auch einen Revolver bei ſich, daher ſich auch noch wegenh Beſitzes von Waffen zu verantworten. Wie im Vor-
verfa ſo war der Angeklagte auch in der Hauptverhandlung
voll geſtändig; die erſten Straftaten beging er, als er noch jugend
lich war. Das Gericht berückſichtigte dies, und daß der Angeklagte
vollſtändig unter dem Einfluſſe ſeines Verführers geſtanden hat,
und verurteilte ihn unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
einer Geſamtſtrafe von 83 Jahren 2 Wochen Gefängnis und
5 Ehrenrechteverluſt; 2 Monate 2 Wochen der Unter-
f gshaft wurden als verbüßt angerechnet. Die Graul erhielt
wegen Hehlerei einen Monat Gefängnis

Theater, Konzerte, Vorträoe
Stadttheater. Heute, Montag, Anfang 7 Uhr, geht Rich.

Wagners v in Sgene. Dienstag abends 728 Uhr,
„Der Freiſchütz', ittwoch „Penſion Schöller“, Donnerstag
„Martha“, Freitag „Komteſſe Guckerl'. Jn dem am Sonnabend
adend unter Leitung von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner ſtattfinden-
den Sinfonie Konzert gelangen zum Vortrag: Ouver-
ture Genoveva und Bedur-Sinfonie von Schumann, Konzert
Ddur für Violine mit Orcheſter von Beethoven, Soliſt: Francis
E. Aränyi. Sonntag nachmittag wird Pfitzners Spieloper „Das
Chriſtelflein gegeben, Sonntag abend „Tiefland“.

Eliſabeth Woitech gibt morgen, Dienstag, im Logenſaale
Albrechtſtraße einen Arien- und Liederabend unter Mitwirkung

als r de mlichſt Wilhelm Scholz aus
Berlin. rien bei Heinrich Hothan.

Das Klingler-Quartett gibt ſeinen dritten und letzten

c

r rn u itwoch der Erſtauf
e mreurſten Oderette Die Spitzenkönigiün“ von
dem Zurrh feine Operette hre Hoheft, die T ne rin

Karſterſcheinung Deutſchlands iſt.

bekannten Kompontſten. Das Werk ift von einer aller
erſten Berliner Operettenbühne zur Auführung erworben, wird

von Direktor Steinert vorher hier als Probeaufführung
hevausgebracht. Wie groß das Jntereſſe iſt, beweiſt, daß neben
dem Komponiſten und Textdichtern ſich eine große Anzahl von
Direktoren erſter Operettenbühnen zur Erſtaufführung am Mitt-
woch in Halle einfinden werden. Die Operette iſt hier von
Kapellmeiſter Nöhren und Direktor Steinert aufs ſorgfältigſte
vorbereitet. Es ſind unſere erſten Kräfte (Elſe Jnera, Fanny
Köbe, Theo Lucas, Kurt Diſſen, Frang Menar uſw.) hervortretend
beſchäftigt. Dazu hat Direktor Steinert für eine in allen Teilen
neue, glänzende Ausſtattung geſorgt, ſo daß auch der äußere
Rahmen ſicher zum Erfolge beitragen dürfte. Wir machen unſere
Hallenſer wiederholt auf die Erſtaufführung am Mittwoch und
die weiteren Wiederholungen aufmerkſam

m I Q Qjà)peure

Die Nahrungesmittelverſorqung in Halle
Städtiſcher Verkauf in der Talamtſchule am Dienstag, den

1. Februar, gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine an die Inhaber
der Nummern 9001--13 500 vormittags von 9 bis 12 und
13 501-—18 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. An jede Perſon
aller Haushalte werden abgegeben: gelbe Viktoria Erbſen 28 Pfd.
1 M., 1 Doſe Malzextrakt 8,50 M., Rindertalg Pfd. 6 M.
Markenfrei werden außerdem noch die bereits bekanntgegebenen
Artikel verkauft.

Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten für den Monat Fe-
bruar an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, im Laden (Urlauberabfertigung) vormittags von
9--125 Uhr ſtatt. Die Ausgabe erfolgt an die empfangsberech-
tigten Haushalte mit den Anfangsbüchſtaben: A--D am Diens-
tag, den 1. Februar, E--G am Mittwoch, den 2. Febrüar, H-J
am Donnerstag, den 3. Februar, K am Freitag, den 4. Februar,
L M am Sonnabend, den 5. Februar, N--Q am Montag, den
7. Februar, R am Dienstag, den 8. Februar,/ S an Mittwoch,
den 9. Fgbruar, T V am den 10. Februar, W 3
am Freitag, den 11. Februar. Der Lebensmittelſchein und die
Geburtsurkunde des in Frage kommenden Kindes ſind vorzulegen.
Es wird darauf hingewieſen, daß nur die mit dem Gemeindeſiegel
verſehenen Zuckermarken Gültigkeit haben. Die Zuckerkarten
ſind in der vorgenannten Zeit abzuholen; eine Nachlieferung
findet nicht ſtatt. Jn Ergänzung der Bekanntmachung vom
28. Januar wird darauf hingewieſen, daß nur die 25 Kilogr.-
Zuckerſcheine mit braunem Untecrgrund mit dem
1. Febrnar ihre Gültigkeit verlieren.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den 1. Fe-
bruar auf den Abſchnitt 49 für die eingetragenen Kunden bei den
Milchhändlern Hentze, Zenkerſtraße 6, Turley, Mangsfelder-
ſtraße 5 und in der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei,

Ranniſcheſtraße 20/21; an letzterer Stelle nur von 8--12 Uhr.
Auf jeden Abſchnitt wird ?5 Pfd. zum Preiſe von 1,28 M. abge
eben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Donnerstag, den

Februar abzuliefern
Ausgabe von Mehl aus Auslandsweizen. Jn der Zeit

vom 1. bis 15. Februar werden in den Mehlverkaufsläden (Bäcke-
reien, Konſumvereinen, Mehlkleinbandelsſtellen) auf Nr. 582 des
Warenbezugsſcheins Nr. 32 600 Gramm zu 75 Prozent ausge
mahlenes Weizenmehl verabfolgt. Der Preis für 100 Gramm
beträgt 1,04 M. Die Abgabe des Mehles für Anſtalten uſw. er
folgt auf Grund im Kriegsbrotausſchußbüro ausgeſtellter Be
zugsſcheine. Die Verkaufsſtellen haben die geſammelten Waren-
bezugsmarken und Bezugsſcheine bis zum 19. Februar an die
Brotmarkenannahmeſtelle (Roter Turm) abzuliefern.

Amerikaniſche Rieſenſpende. 500 000 Ellen Flanell
im Werte von 11 Millionen Mark und außerdem einige hundert
Tonnen Kleidungsmaterial, zuſammen einen Wert von
über 20 Millionen Mark darſtellend, ſind jüngſt vom amerikani-
ſchen Roten Kreuz durch Vermittlung der Quäker nach Deutſch
land geſchickt worden. Der Zentralausſchuß für Auslandshilfe
(Berlin) hat die Verteilung in Deutſchland vorgenommen. Hier-
von ſind dem Wohlfahrtisausſchuß Halle 2 Kiſten Flanell
und 1 Kiſte Kleider zugeteilt worden. Viele tauſend Herzen
werden bei dieſer neuerlichen Amerikaſpende in Dankbarkeit des
Roten Kreuzes gedenken.

Auslandſtudien der Univerſität. Am Sonnabend abend
ſprach der Vertreter für Geographie an der Univerſität Berlin,
der Erforſcher der „Alpen im Eiszeitalter“, Geheimrat Penck,
über „Die Alpenländer“. An der Hand herrlicher Lichtbilder
gab er eine klare Schilderung der Natur und der Bevölkerung
der Alpenländer. Oeſterreich iſt die Oſtmark des alten Deutſchen
Reiches, ſpäter wurden die Steiermark, dann Tirol, endlich
Salzburg dem Reich angegliedert. Jn Salzburg, von dem die
Schilderung ausging, iſt ſchon in vorgeſchichtlichen Zeiten Salz-
gewinnung getrieben worden die Steinhämmer, welche zur Be
arbeitung der Salzlager dienten, ſind noch gefunden worden.
Mächtige Kalkgebirge ſtreben über den Tälern auf, oben gehen
ſie vielfach in flache Plateaus über, wie das Steinerne Moor am
Dachſtein, das infolge des waſſerdurchläſſigen Bodens die größte

Es ſchließt ſich das Salz-
kammergut an, wo die Einzelhöfe den Eindruck kleiner Feſtungen
machen. Dies iſt eine Folge des früheren Vrerrhe
deutſcher und ſlawiſcher Bevölkerung, unter deſſen Einfluß ſich
in unſeren Gegenden das Runddorf entwickelt hat. Jn Nieder-
öſterreich ſind die Berge weniger ſchroff und hoch. Aus ſteilen
Tälern kommen wir auf flache Hochflächen, denen noch einzelne
Berge aufgeſetzt ſind. Es iſt eine Landſchaft wie im Harz. End
lich der Wiener Wald hat den Charakter des Thüringer Waldes.
Weiter führte die Wanderung durch das Wiener Becken und
über den Semmering nach Steiermark, dem Lande der Wälder
und grünen Matten, dem Lande Roſeggers. Hier pulſiert in den
Tälern emſiges Leben: Eiſen findet ſich im Tal der Münz,
Kohle an der Murz; ſchon in der Römerzeit wurde hier das
Metall zur Herſtellung der noriſchen Schwerter gewonnen. Dann
ings nach Kärnten, eine Beckenlandſchaft, in der Deutſche und
lowenen, wirtſchaftlich gaufeinander angewieſen, friedlich bei-

einander wohnen. Hier haben die Slowenen ſogar für das
Deutſchtum geſtimmt. Der Schluß galt dem Lande Tirol, mit
ſeinen Kalkſteinzinnen, mit den Fernern des Oetztales und des
Ortlers, mit den Weinbergen und den Obſtgärten bei Bozen und
Meran. Hier hat der Friede wirtſchaftlich wie ethnographiſch
Zuſammengehöriges rauh getrennt, ſo daß das jetzt übrig ge
bliebene Tirol nur ein Stück Unnatur iſt. Reicher Beifall wurde
dem Vortragenden von dem voll beſetzten Hörſal geſvendet. F.

Ein Tag des Frohſinns, ein echter Faſchingstag, ſoll die
große Wiener Redoute ſein, die das Moderne Theater
am nächſten Donnerstag, den 3. Februar, veranſtaltet. Saal und
Diele des Etabliſſements erhalten an dieſem Tage einen beſon-
deren intimen Charakter, ſchmeichelnde Klänge (2 Orcheſter) wer
den zum Boſton, Twoſtep oder Walzer locken und in unge
zwüngener Fela rollt ſich dazwiſchen das neue Februarprogramm
des Kabarelts ab, deſſen Künſtlerinnen und Künſtler ſich dem
allgemeinen Treiben nicht entziehen werden. Die Leitung des
eſtes hat der bewährte und beliebte Humoriſt und Anſager

ert, der es ſo ausgezeichnet verſteht, mit Witz und
Humor die rechte Stimmung zum Durchbruch zu bringen, und die
feſche, muntere Soubrette Lotte Farrere wird ihn dabei erfolg
reich unterſtützen. Jedenfalls verſpricht das ganze Arrangement
dieſer Redoute einen für r ängzlich neuartigen, reizenden
Abend, der ſich ſtarken Beſuches erfreuen wird. Die Damen wer
den tm r mit kleiner (ſeidener) Geſichtemagske,die Herren möglichſt im Geſellſchaftsanzuge ohne Maske zu er

cheinen fee De ehe ha St Snun 7 Uhr. empfie r ebeſtellen. Näheres ſagen Anzeigen und Vlakate m

Geſindeball im „Hohenzollernhof“ am Vienstag,1. Februar. Geſindebälle ſind jetzt wieder. wie vor dem Kriege

ein beliebtes Ballvergnügen der großſtädtiſchen Bevölkerung ger
worden. Es gibt ja auch kaum ein fröhlicheres und bunteresBild als einen Walſaal in dem ſich die Menge der „Hausgeiſter“

drängt. Und vor allem: von der neuen Geſindeſteuer ſind die
Teilnehmer nicht bedroht.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde. Montag,
den 81. Januar, 824 Uhr im Hörſal 17 des Melanchthonianums:
Vortrag von Profeſſor Dr. Schlüter „Die Formen der Küſten“,
Karten für Nichtmitglieder bei Hempelmann u. Krauſe.

Deutſchvölkiſcher Abend. Am Mittwoch, den 2. Februar,
im Reformrealgymnaſium (Frieſenſtraße)y: „Der Verſailler
Frieden und ſeine Folgen“, mit 50 Lichtbildern. Deutſche, er
ennt eure Lage und lernt aus ihr

Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Atillerie-
ſtraße zwiſchen Merſeburger Straße und Beeſener Weg vom
1. ferrt bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.Ein Zuſammenſtoß fand auf dem Marktplatze am
29. Januar nachmittags zwiſchen einem Motorwagen der Linie 7
und einem Anhängewagen der Linie 1 ſtatt. Beide Wagen
wurden leicht beſchädigt, Perſonen dagegen nicht verletzt. Eine
Betriebsſtörun fand nicht ſtatt.

Wäſchediebe. Am Spätnachmittag des 20. d. M, iſt in
einer Wohnung des Grundſtücks Schönitzſtraße 13 ein Einbruchs-
diebſtahl verübt worden, bei welchem Wäſche (gez. J. M.) und
Herren Kleidungsſtücke im Werte von etwa 7500 M. geſtohlen
worden ſind. Wer irgendwelche ſachdienliche Mitteilungen über
den Täter oder den Verbleib der geſtohlenen Gegenſtände machen
kann, wird gebeten, ſich auf der Kriminalpolizei, Zimmer 76, zu
melden. Für Wiederherbeiſchaffung der Gegenſtände hat der Ge-
ſchädigte eine Belohnung bis zu 1000 M. ausgeſetzt.

Vereins- Nachrichten
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter,

bliebenen. Dienstag, den 1. Februar, abends 388 Uhr in Wils-
dorfs Geſellſchaftshaus gemeinſame Verſammlung, Vertrag über:
Steuererleichterungen für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene
(Kamerad Fiedler); auch ſonſt noch wichtige Tagesordnung.

Provinz Sachſew
Die techniſche Nothilfe in Helmsdorf

Helmsdorf, 29. Januar.
Vor einigen Tagen ging eine Notig über Beendigung des

Helmsdorfer Streiks durch die Zeitungen. Die Bedeutung
dreſer Notiz wird den wenigſten, die ſie geleſen haben, in ihrer
Größe bar geworden ſein. Der Streik dauerte ungefähr zehn
Wochen. Am 19. November vg. Js. forderte Rittergutsbeſitzer
von Kroſigk vom Landesbezirk Sachſen Thüringen der Tech-
niſchen No-hilfe 25 Nothelfer an, um mit dieſen die dringendſten
Notſtandsarbeiten auf ſeinem Gute erledigen zu können. Die
Nothelfer wurden mit der Pflege und Wartung des zremlich
bedeutenden Viehbeſtandes des 4000 Morgen großen Gutes
beſchäftigt. Das Gut hat 67 Pferde, 42 Maultiere, 57 Ochſen
und einen Kleinviehbeſtand von etwa 60 Schweinen und 800
Schafen, deren Pfleger allerdings ebenſowenig wie die Schweizer
am Streik beteiligt waren. Ferner leiſteten die Nothelfer für
die künftige Volksernährung ganz unſchätzbare Arbeiten, indem
ſie 40000 Zentner Zuckerrüben und ungefähr 3000
Zentner Kartoffeln vor dem Verderben be-
wahrten.

Es muß der Oeffentlichkeit und in erſter Linie der Arbeiter
ſchaft bei diefer Gelegenheit vor Augen geführt werden, worin
eigentlich der Hauptwert der Techniſchen Nothilfe beſteht. Ge
legehtlich der Beratung des 40 Millionen-Etats der Techni ſchen
Nothilfe im Hauptausſchuß des Reichstages beſchwerle ſich die
Linkspreſſe über die Höhe des Berrages, der für ſomit „ſtaatlich
unterſtützte Streikbrecher“ ausgeworfen werde. Hierbei be-
dachte man lediglich die geldliche Ausgabenſeite ohne die unge
heueren Gewinne in volks wirtſchaftlicher und in allgemein
kultureller Hinſicht zu berückſichtigen. Wollte man nur die geld-
lich geretteten Werte der oben angegebenen Lebensmittel in
Betracht ziehen, ſo erhielte man die Summe von rund eine
Million Mark. Der Zentner Rüben iſt mit 20 Mark nicht zu
hoch veranſchlagt. 40 000 Zentner ſind nach Angabe der Guts
verwaltung gerettet worden, ſo erhielten wir alſo einen Betrag
von 800 000 Mark, die 3000 Zentner Kartoffeln, den Zentner
mit 25 Mark veranſchlagt, ergeben eine Summe von 75 000
Mark. Rechnet man für die Erhaltung des Viehbeſtandes nur
den geringen Beitrag von 125 000 Mark, ſo erhält man eine
Million Mark geretteter Werte, gang zu ſchweigen von dem
mehrere Millionen betragenden heutigen Geſamtwert des
Viehes, der ſonſt vielleicht hätte eingehen müſſen. Die Zahl
der geſtreikten Stunden etwa 300 Arbeiter bei durchſchnitt-
licher Tagesleiſtung von neun Stunden für zehn Wochen be
trug rd. 102 600; die von den Norhelfern gelciſtete Arbeitszeit
rd. 9000 Stunden. Der Barausfall, den die Land
arbeiter durch den unſinnigen Streik aus Sympathie für
landfremde Polen an Löhnen hatten, läßt ſich auf 190009
Mark veranſchlagen, da der zum Marklpreis annähernd gleich
hohe Deputatanteil vom Gutsbeſiher nachträglich den zur Arbeit
zurückgekehrten Arbeitern gwährt wurde.

Die „Schiebungen“ des CLandesbaurats Cinſenhoff
Leichtfertige Anſchuldigungen von Sozigliſten.

Vor einiger Zeit machte die ſozialiſtiſche „Volksſtimme“ in
Halle in ungenauen Wendungen davon Mitteilung; daß bei der
Regierung in Merſeburg „geſchoben“ ſein ſollte, und zwar wurde
dieſer ſchwere Verdacht gegen den Landesbaurat der Provinz
Sachſen, Linſenhoff, der bekanntlich die Kleinbahnen der Pro
vinz unter ſich hat, ausgeſprochen. Das „Berliner Tageblatt“
widmet dieſer Angelegenheit nun faſt zwei Spalten und es kommt
dabei die intereſſante Feſtſtellung heraus, daß die Gewerkſchaft
Deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter und der Fachver
band der Privateiſenbahnen an den Oberpräſidenten Hörſing
ein Geſuch gerichtet haben, daß er den Landesbaurat aus ſeinem
Amt entfernen ſoll. Nun weiß man ja auch, wer am Werke iſt,
um dieſe „Schiebungen“ nachzuweiſen. Das „B. T.“ läßt ſich
von ſeinem Merſeburger Korreſpondenten berichten, welcher Art
dieſe Schiebungen ſind.

Wir nehmen beſtimmt an, daß nach genauer Unterſuchung
der von ſoziuliſtiſcher Seite erfolgten leichtfertigen Anſchuldi
gungen das ganze Gebäude dieſer konſtruierten Anklage zu
ſammenfallen wird. Aus Merſeburg wird dazu ſchon aus zu
verläſfſfiger Quelle gemeldet, daß die Unter
fuchungen zwar noch nicht gum vollen Abſchluß
gelangt ſind, daß aber die gegen die dertung
Proving und ſeinen Dezernenten erhobenen Beſchuldigungen
auf trrigen Korausſetzungen beruhen. ſo das ſo
nicht werden aufrechterbalten werden können
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geringen Wahlbeleiligung führte. Sämtliche Gewählke

Gecha, 81. Jan. (Zur Frerſchverſorgung) In
der jüngſten Sitzung der hieſigen Preisprüfungeſtelle wurde

geführt. daß die Schlachtviehbeſchaffung infolge der Preis
iberbietung einzelner Händler und Fleiſchermeiſter benachbarter
Siädie auf außerordentliche Schwierigkeiten ſtößt. Ein Vertreter
her Fleiſcherinnung teilte mit, daß es gelungen ſei, ausge
Wiadtete Schweine von auswärts zu beziehen. Man hofft,
urch dieſe Maßnahme zur Herabſetzung der Preiſe für Schlacht
ſchweine beizutragen. Das von auswärts bezogene Schweine
feiſch kann zu den bekannt gegebenen Richtpreiſen von 1650
Mark je Pfund im Kleinverkauf abgegeben werden. Obgleich
zur ein äußerſt geringer oder in manchen Fällen kein Nutzen
für die Fleiſchergeſchäfte übrig bleibt, ſollen doch dem Wohle der
Allgemeinheit Opfer gebracht werden.

Altenburg, 81. Jan. (Hauptamtliche Bezirks-
goribildungsſchullehrer) ſollen zu Oſtern d. J. im
Altenburger Oſt und Weſtkreis angeſtellt werden. Jbre Be
dung regelt ſich nach Gruppe VIII des Thüringer Beamten-
ſoldungzgeſekes. Außerdem werden Wegegebübren gewährt.
Für die Lehrer, welche in den hauptamtlichen Fortbildungsſchul
enſt übergehen, wird im kommenden Sommer ein dreiwöchiger
gurſus in Altenburg veranſtaltet

Zörbig, 31. Januar. (Ein Bürgerſieg) Zum
Stadtverordnetenvorſteher wurde der Kandidat der vereinigen
ürgerlichen Parteien, Herr Lehrer Ul rich abermals gewählt
zär ihn mußte nach dreimaliger Stimmengleichheit mit dem
Jewerber der Unabhängigen das Los entſcheiden.

Spören, 31. Jan. (Die Kirchenwahlen) nahmen
m vergangenen Sonntag in der geſamten Ephorie Brehna
nen ungeſtören Verlauf. Von msgeſamt 2538 eingetragenen
Vählern übten 853, d. i. 34 Progent, ihr Wahlrecht aus, von

Neenen 111 Mitglieder für die Gemeinde-Kirchenräte und 824
Ritglieder für die Gemeindevertretungen, zuſammen alſo 485
Ritglieder für beide Gemeindekörperſchaf.en gewählt wurden.
Abgeſehen von drei Gemeinden, in denen wegen Nichkeineichung
eines Wahlvorſchlages nach dem alten Verfahren der Mehr-
heitswahl ählt wurde, waren in den i Gemeinden je
ein Wahlvorſchlag eingereicht, was zu einer r

i

kirchlich geſinnt und gehören keiner krchenpolitiſchen
Partei an.

Stößen, 31. Jan. (Jn der letzten Stadtverord-
netenſitzung) wurde in der Angelegenheit der Straßen
reinigung vor dem Poſtgebäude beſchloſſen, die Koſten vom Ve
ſiher des Gebäudes (Kühnberg, Hollſteitz) zu erheben. 2. Die
Entſchädigung für das Läuten der Glocken wird auf 300 Mark
erhöht. 8. Für die am 6. und 7. Februar im Schützenhauſe ſtatt
findende Geflügel Ausſtellung werden 50 Mark zu einem Preiſe
bewilligt. 4. s Gehalt und die Unterhaltungskoſten für die
Gemeindeſchweſter werden um 50 Prozent erhöht. 5. Der Baum
ſchnitt und die ſonſtige Baumpflege in den ſtädtiſchen Plantagen
wird dem Straßenwärter A. Hork zum Preiſe von 35 Pfg. je
Baum übertragen. 6. Die am 14. d. M. vorgenommene unver-
mutete Kaſſenreviſion der ſtädtiſchen Kaſſen gab zu Erinnerungen
keinen Anlaß. 7. Die Errichtung eines Ortsſtatuts über die im
September v. erfolgte Beſoldungsregelung der ſtädtiſchen Be
amten wird beſchloſſen. Der Nachtwachtbeamte wird nach den
Sätzen der Gruppe II, der Polizei-Wachtmeiſter nach Gruppe III,
der Kämmerer nach Gruppe V und der Bürgermeiſter nach
Gruppe IX beſoldet. Ueber die ſchlechte Belieferung der
Stadt Stößen mit Butter wurde lebhaft Klage geführt. Obwohl
die Molkerei erklärt hatte, das für Stößen beſtimmte Quantum
ſei vorhanden, durfte dasſelbe auf Anweiſung der Kreisfettſtelle
doch nicht geliefert werden. Jn diefer Angelegenheit ſoll die
Stadtbehörde beſchwerdeführend vorgehen.

Blankenhain, 31. Januar. Verſchiedene s.) Jm
KarlFriedrich Hoſpital (Jrrenanſtalt) hier wurden umfang
reiche Unterſchlagungen aufgedeckt, die ſich die Jahrzehnte im
Dienſte befindliche Oberwärterin hatte zuſchulden kommen
laſſen. Sie ſowie eine andere Wärterin verſuchten ſich durch
Sublimat zu vergiften. Durch einen ſofort herbei-
gerufenen Arzt wurden die ſchon Bewußtloſen jedoch geret:et.
Noch eine Reihe andrer Perſonen iſt in die Sache vermwickelt.
Bei den vorgenommenen Hausſuchungen wurden ganze
Varenla ger von geſtohlenen Gegenſtänden ausgehoben.

Cinem jungen Techniker von hier gelang eine vecht wichtige
Erfindung, die die ungeheuren Schäden an Telegraphen-
und elektriſchen Leitungen durch Rauhreif undSchneefall vereitelt. Die Verſuche ſind günſtig ausgefallen.

Bebra, 31. Januar. (Waffendiebſtähle.) Der
Gemeinde Dehauſen waren zur Ausrüſtung der dort noch be
ſtehenden Ortswehr 22 Gewehre überlaſſen worden, die im Ge
meindehaus aufbewahrt wurden. Durch Einbrecher wurden
wochts ſämtliche Gewehre geſtohlen.

vieſelbach, 831. Januar. Vereitelter Anſchlag.Am Montag abend 8 Uhr war von ſechs Matroſen ein ee z

auf die Gendarmerieſtation in Vieſelbach geplant. Das
ſpräch der ſechs Matroſen wurde auf der Fahrt nach Wetmar
wlauſcht und der Polizei in Weimar gemeldet, So konnie der
Ueberfall verhindert werden.

Langenſalza, 29. Jan. (Nachahmenswertes Bei-
ſpiel.) Der hieſige Bürgerbund hat beſchloſſen: Jeder Bürger,
der am 20. Februar ſeiner Wahlpflicht nicht genügt, wird rück
ſichtslos durch Veröffentlichung ſeines Namens in der bürger
lichen Preſſe an den Pranger geſtellt. Es wird erwartet, daß
jeder an jenem Schickſalstage ſeine Pfliſht tut.

HOhrdruf, 29. Jan. (Feſtnahme einer Diebes-
bande.) Unſerer Poligei iſt es gelungen, die vielen n
unſerer Stadt und nächſten Umgebung ausgeführten Diebſtähle
aufzuklären und die Täter ſo zu überführen, daß ihre Feſtnahme
erfolgen konnte. Pis jetzt ſind der Fleiſcher Hermann Nocke,
der Kutſcher Erich Nocke, der Schuhmacher Adolf Nocke und
die Ehefrau Köth, ſämtlich aus Wolfis, der Schloſſer Albert
Neul aus Gräfenhain und der Klempner Arthur Ulkrich von
hier dem Unterſuchungsrichter zugeführt worden. Das beſchlag
nahmte Diebesgut, unter dem ſich auch Heeresgut und Munition
vefindet, iſt ſo reichlich, daß zum Abtransport ein zweiſpänniger
Vagen nötig war.

g Orlamünde, 31. Jan. ((Zur Verhaftung des
Lithographen Meinhardtſ von hier wird weiter be-kannt, daß M. die Anfertigung der falſchen ZwanzigmarkDar-
lehnsſcheine ſchon ſeit zwei Jahren betrieben hat. Das Geſchäft
hätte vielleicht noch länger geblüht, wenn die Schweſter des M.
richt in Rudolſtadt Einkäufe gemacht hätte. Nach Auswahl von
Hemdenbarchent legte ſie vier Stück neue ZwanzigmarkDar-
lehensſcheine hin. Der Jnhaber des Geſchäfts ermittelte aber,
daß die meiſterhaft angefertigten Scheine ein und dieſelbe
Nummer aufwieſen, worauf die M. die Scheine wieder an ſich
nahm. Sofortige Ermittlung und Benachrichtigung der Polizei
in Rudolſtadt führten zur Verhaftung des Falſchmünzers,

T Aus dem ſüdſlawiſchen Riſorgimento. Von Hermann
Sendel. Verlag Friedrich Andreas Perkhes A.G. Gotha.
Freis 14 Mark. Der als ſcharffinniger Gelehrter und glängeu-
der Derſeller bekannte Verfaſſer übergibt hiermit eine Keihe

t ge ſtreicher und lehrender Auffätzo der Oeffent

ne wo
enſchriften, einen edte aus e t erk in h a oder

un 2 ßgiſcher Sprache, das den gleichen Gegenſtand aus ſo geoßen Zu
menhängen heraus und zugleich mit ſo liebevoller Hervor-

von Eingelheiten behandelte.

wareninduſtrie ſteht und fällt mit dem Export.

Die wWollverſteigerung Halle g. S.

am 27. und 28. Januar.
(Amtlicher Bericht.)

Die erſte diesjährige Wollverſteigerung des Wolwwerwertunverbandes deutſcher Landwirtſchaftskammern, abgehalten von Fe

Wollgeſellſchaft, war mit etwa 10 000 Zentnern deut
ſcher en beſchickt. Die Textilinduſtrie hat zurzeit infolge
des ſchlechten Geſchäftsganges nur ganz beſchränkte Aufträge,
auch iſt inzwiſchen durch das Steigen des Markkurſes (Hervbſt
1919 1 Dollar 75 M., jetzt 55 M.) die ausländiſche Wolle er
heblich billiger geworden, ſo z die deutſche Wolle nachfolgen

emuß. Troßdem verlicf die Verſteigerung verhältnismäßig flott.Volte unverzüchtete Merinowollen fanden e
Beachtung; für zweiſchürige gröbere Wollen zeigte ſich wenig
Jntereſſe, und die dafür erzielten Preiſe waren unregelmäßig.
Es wurden für vollſchürige Merino AWollen, im Durch
ſchnitt für Kilogramm fabrikgewaſchen ohne Speſen 70 M.und zwar für den Zentner Schmutzwolle 1000 1400 Zwei-
ſchürige A- und A„B-Wollen 700——900 M. je Zentner, d. i. 50 60
Mark je Kilogramm fabrikgewaſchen; vereinzelte Loſe dieſer
beiden Klaſſen mit llen leichten Wollen erzielten noch etwas
höhere Preiſe. Vollſchürige B/C- Wollen 800-—900 M., d. i. 40
bis 45 M. je Kilogramm fabrikgewaſchen. Jnsgeſamt wurde
35 der vorhandenen Wollmenge verkauft. Der Reſt wurde von
den Beſitzern zurückgezogen. Die nächſten Wollverſteigerungen
finden ſtatt: Tonnerslag, 10. Februar, in Breslau, Donnerstag,
24. Februar, in Hannover, Freitag, 11. März in Berlin, Donners
tag, 17. i in Halle, Donnerstag, 28. April in Güſtrow, am
11. und 12. Mai in Berlin, Paderborn Mitte uſw. Da ſeit
Bitte Dezember das Geſchäft in deutſchen Wollen vollſtändidarnieder lag iſt die erſte diesjährige Wollverſteigerung, en
weil ſie uns wieder einen Marktpreis für deutſche Wolle gebracht
hat, als ein offenſichtlicher Erfolg zu bezeichnen

Die Schwerſpatvorkommen bei Werna, Rottleberode,
Appenrode, Sülzhain und Stolberg (Südharz) ſind in den Beſitz
der bekannten Dresdner Bergwerksfirma Prelſchner u. Fritzſching
übergegangen.

Jn Triptis (Thür.) iſt bei zahlreicher Beteiligung eine
e und Landwirtſchaftsbank e. G. m. b. H. neu begründet
worden.

Bei Malsfeld i. Thür. wurde ein neues abbauwürdiges
Vorkommen von tiefſchwarzer Braunkohle aufgeſchloſſen.

Warenhaus Theodor Alkhoff in Leipzig Rudolph Kar
ſtadt, A.G. in Hamburg. Das Warenhaus Theodor Althoff in
Leipzig, bisher eine Zweigniederlaſſung des Althoffſchen Haupt
geſchäfts in Münſter i. W., iſt in den Beſitz der Hamburger
Warenhausgroßunternehmung Rudolph Karſtadt, A.-G., in Ham-
burg übergegangen.

Gewerkſchaft Oskarsſegen in Hannover. Ausbeute 400 M.
je Kux an die am 31. Januar 1921 eingetragenen Gewerken.

Gewerkſchaft Ewald in Herſen. Ausbeute 83000 M. je Kux
für das 4. Vierteljahr.

Kunſtanſtalt B. Groß A.G. in Leipzig. Gelegentſich derEinführung von 600 000 M. neuer Aktien an der Dresdner Vörſe
wird mitgeteilt, daß der Geſchäftsgang im Jahre 1920 in der
Hauptſache ſehr günſtig war und ſich nach der vorübergehenden
Stockung im Hochſommer wieder derartig belebt hat, daß alle
Abteilungen voll beſchäftigt waren.

Hancdkel, Jnduſtrie, Hanclwerk
Die Kohlenproduktion Deutſchlands im Jahre 1920. Jm

Jahre 1920 ſtellte ſich die Produktion Deutſchlands ohne Saar-
revier und Pfalz gegen 1913 mit ElſaßLothringen wie folgt:
131 346 732 To. (191 511 154 To.) Steinkohlen, 111 683 768 To.
87 116 343 To.) Braunkohlen, 25 177 029 To. (32 167 716 To.
ofs, 4 938 279 To. (5 828 776 To.) Preßkohlen aus Steinkohlen

und 24 284 577 To. (21 417 979 To.) Preßkohlen aus Braunkohlen.
Auf den Monat Dezember 1920 entfallen hiervon: 11 626 292 To.
(15 509 694 To.) Steinkohlen, 10609 764 To. (7 448 631 To,)
Braunkohlen, 2 354 554 To. (2 674 950 To.) Koks, 449 520 (441 605)
Tonnen Preßkohlen aus Steinkohlen und 2 987 220 To. (1 730 057
Tonnen) Preßkohlen aus Braunkohlen. Gegen das Jahr 1919
hat ſich die Produktion gehoben: um 1424 Mill. To. Steinkohlen,
um etwa 18 Mill To. Braunkohlen, um 3 Mill. To. Koks und
um 4,7 Mill To. Preßkohlen aus Braunkohlen.

Eine Kriſe in der Spirlwareninduſtrie. Die deutſche Spiel
Sie iſt mehr

denn je auf die Ausfuhr angewieſen, die augenölicklich nahezu
vollſtändig ſtockt, ſo daß bei längerer Dauer der Kriſe mit einer
Arbeitsloſigkeit zu rechnen iſt, von der Tauſende von Arbeitern
und Hausgewerbetreibenden mit ihren Familien betroffen
werden. Die von der Leipziger Meſſe beabſichtigte Aus ands-
propaganda, ſo erklärt der „Deutſche Spielwarenverband“ in
Sonneberg in einer Zuſchrift an das Leipziger Meßamt, ha
daher für die deutſche Spielwareninduſtrie als eine der wich-
tigſten Meßinduſtrie die allergrößte Bedeutung, und allein von
der Bewilligung des für die Leipziger Meſſe erbetenen Reichs-
zuſchuſſes, ohne den eine wirkſame Auslandspropaganda nicht
möglich iſt, wird es abhängen, ob dieſe echt deutſche Jnduſtrie
erhalten bleiben und ihre frühere Stellung auf dem Weltmarkt
wiedergewinnen kann.

Die Zuckererzeugung im Deutſchen Reich. Das Statiſtiſche
Reichsamt ſchätzt die bis zum 30. November 1920 verarbeitete
Rübenmenge auf 59297 Mill. Doppelzentner und die geſamte
Menge bis zum Schluß des Betviebsjahres auf 65 631 Mill.
Doppelzentner. Davon entfallen auf Magdeburg 22,97, auf
Schleswig Holſtein und Hannover 18,41, auf Breslau 11,75 Mill.
Doppelzentner. Die geſamte Herſtellung von Zucker in der Zeit
vom 1. September bis zum 30. November 1920, in Rohzucker
berechnet, ſtellt ſich auf 9 269 136 Doppelzenkner, gegen 4 305 874
Doppelzentner in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Der Großhandel für Einfüheung des Vörſenterminhandels.
Der Zentvalvorſtand des Deutſchen Großhandels hat ſich in
einer Sitzung erneut für raſcheſte Einführung des börſen
mäßigen Terminhandels ausgeſprochen. Es wurde dankbar
begrüßt, daß der Reichstag und die Regierung für eine ſchnelle
Erledigung der Novelle zum Börſengeſetz Sorge geiragen
haben und der Differenzeinwand für Deviſentermingeſchäfte
beſeitigt worden iſt. Mit Bedauern wurde jedoch feſtgeſtelll daß
neuerdings, wohl im Zuſammenhang mit den Plänen der
Durchführung der Liquidalionskaſſen, ſich Schwierigkeiten für
eine fofortige Einführung des börſenmäßigen Terminhandels
ergeben haben. Es wurde der beſtimmen Erwartung Aus
druck gegeben, daß dieſe noch beſtehenden Hindermiſſe ſchnellſtens
überwunden werden und ſofort durch die einzelnen Börſen die
Einführung des börſenmäßigen Terminhandels beſchloſſen
werden ſolle. Induſtrie und Handel würden ſonſt nicht in der
Lage ſein, ihre Aufgabe, den Markt zu billigſten Preiſen zu
verſorgen, durchzuführen, da das Kursriſtiko ſtändig größeren
Umfang annehme.

Keine Auflöſung des Axt- und Beilverbandes. Wie unsvom Eiſen und Stabiwanren-Indutrietd und in
Elberfeld mtgetetlt wird. ift wer unverantworttlicher Sekte

t e I r der Art und Veil-Verband,e a rt entſrwricht, rn deund eband nach wie tyr zur Wehr in der gemeinſergen
Intereſſen ſeiner Mitolieder und der geſnmten Brauche beſteht.

Verband Deutſcher Gaskocherfabrikanten. Wie uns vom
Elſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebund in Elberfeld mitgeteilt

erkfrt, daß

Volkswirtsechaftlicher Teil
S

Mittags-Börsendienst der „H. 2.“
Eigene DPrahtmeldungen]

Berlin. den 31. Januar 1921.
Börsenvorberieht.

Auf die Feſtigkeit am Deviſenmarkt, beſonders auf anziehende

Dollarkurſe über 59 war die Vörſe auf Rückkäufe und Deckungen
feſt. Bei Kursſteigerungen für führende Werte von 5 bis verz
einzelt 15 Prozent, Argo 25, Goldſchmidt 835, Deutſch Ueberſee
20 Prozent höher. Die Rückgänge für Bochumer und Laurahütte
von 10 Prozent fallen gegenüber der allgemeinen Feſtigung nicht
ins Gewicht. Die übrigen Gebiete lagen auch feſt, aber ſtiller.

Vorkurse der Berliner Börse
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Fhoni 687.00 Rheinmetall 365.0047600Rbeinetahl 536 00 Deutsehe Kali 395.00 38.00
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Mittelkurse Geld BrieAmsterdam 2000.00 1935.55 1839.40Brüssel 445, 419.55 420, 49Christiania 1100. 1048.95 1051.00openhagen 1120.00 1078.90 1081, 10Stockholm. 1280.,00 1265.70 1266.30

e e e 24 2706ewe ork e e 7Paris e 425, 00 399.0 40 40Senwels 94,,00 915, 55 921, 45
wird, haben ſich die Fabrikanten von Gaskochvorrichtungen, die
bisher loſe vereinigt waren, zu einem feſtgefügten Verband
Deutſcher Gaskocherſabrikanten zuſammenge ſchloſſen. Jhm ge-
hört die geſamte maßgebende skocher-Jnduſtrie an. Die Ge
ſchäftsſtelle befindet ſich in Leipzig, Karlſtraßße 10.

Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſeide und Stapelfaſer.
Gegen die Einfuhrpolitik dieſer neugegründeten Wirtſchaſtsſtelle,
welche den Vereinigten Glanzſtoff- Fabriken zwar die Einfuhr
franzöſiſcher Viscoſe geh anderen Jnduſtrien aber den
direkten Auslandsbezug durchweg verbietet, richten ſich Proteſte
ſeitens der deutſchen Kunſtſeide verarbeitenden Jnduſtrien. Wie
berlautet, befürchtet man, daß hierdurch die Kunſtſeidenver-
arbeitung vollſtändig in die Abhängigkeit von den Glanzſtoff-
Fabriken kommt. Dem Vernehmen nach iſt eine Beſchwerde bei
der Reichsregierung geplant.

Wagengeſtellung. m Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen, wurden
am 29. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 5080 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 1196 Wagen zu 10 To.

Neumanns Kurdstabellen der Berliner Fondsbörſe. 29. Jahr
ang, Ausgabe 1920. Preis 86 M. Verlag: Vörſen und Finang-
iteratur A.-G., Berlin W. 35. Neumanns Kurstabellen ver-

zeichnen die höchſten, niedrigſten und letzten monatlichen und
jährlichen Kurſe aller an der Berliner Börſe gehandelten Werte,
ſowohl vom abgelaufenen Jahr als auch weiter noch von den
tetzten 6 Jahren und ermöglichen dadurch einen raſchen Ueber
blick über die Kursbewegung. Die diesmalige Ausgabe zeigt
die Entwicklung der Deviſenkurſe ſeit dem Jahr 1914 und iſt
ſomit eine wertvolle Ueberſicht über die Verſchlechterung unſerer
Valuta aus der Zeit vor dem Kriege bis zur Gegenwart.

Von den Viehmärkten.
Die Zuſuhren zu den Hauptviehmärkten waren vur aufwenigen Willen eiwas reichlicher, auf den meiſten Märkten

ſind dieſelben gegenüber der Vorwoche zurückgeggnaen. Der
Handel verlief meiſt z wen weichenden Preiſen. Es

ier i n idgewicht innolterten für w. enesehe Schafe eqn
ehe I e dw I75 m. 600 o m. m. 1060 a m.
Brebian 29 rhe o Da r. 200 Wo m. 400- s M. 1000 ars M.
Ganndver, 28. 1. Arie o m. 700 o m. So m. c w.
Deebden 2 gehe So d Wo m. 500 Wo 900 lioo m.
gZeipzig, 28. 1. Auftried 396 262 488 375500 800 M. n M.Preiſe 400 950 M. e M.

vo 725 M. 1200 1600 M.Magdeburg, 26. 1. Auftrieb 271 18oeenrs Preiſe 400 800 M. 600- o

„HF Sporkbertchte
Die Ligiaſpiele um die Kreismeiſterſchaft
Siege der Favoriten. Die Lage bleibt unver-

ändert.
Da geſtern alle Spiele die erwarteten Sieger brachten, ſo

bleibt die Lage in der Spitzengruppe dieſelbe. Boruſſia und
Wacker führen mit dem alten Vorſprung die Tabelle an, und es
beſteht wenig Ausſicht, daß ſich die Situation vor dem 18. Februar,
an dem beide Meiſterſchaftsanwärter aufeinanderſtoßen, klären
wird. Trotzdem haben beide Mannſchaften noch ſchwere Spiele
vor ſich, die leicht noch Ueberraſchungen bringen können. So
muß Boruſſia noch gegen Sportverein 98 antreten und Wacer
gar noch gegen Sportfreunde, V .f. L. Merſeburg und Preußen.
In den Spielen liegen noch allerlei Gefahren, ſo daß die
Spannung in dieſem Jahre bis zum Schluß anhalten wird. Jnder Mittelgruppe hat ſich nichts geändert. Halle 96 behauptete
ſeinen 3. Platz und wird ihn wohl kaum noch an eine andere
Mannſchaft abtreten. Am Ende der Tabelle wird es gleichfalls
keine Veränderungen mehr geben. Favorit iſt aus der Gefahren-
27 heraus. Preußen und Weißenfels ſind die Abſtiegskandi-

ten. Und nun zu den Spielen:
Wacker ſchlug Sportvereinigung Weißenfels 5:0 (3:0).

Ein leichter Sieg der Blau-Weißen! Die Gäſte ſind in der Ab
wehr zwar e. aber ihr Stürmerſpiel iſt ſehr mäßig. Auch dieleichte ſten egenheiten wurden geſtern ausgelagffen. Wager

bruuchte cus ſich hexcuszugehort, um die Kaſto aus dern
h e 4. Mrgſebucy Ca. Du ſcne

geore le

Spiel hielt die Zu u in nung T uTor der Boruſſen holt Merfe cuf. Noch vor der S i ſe
können die Boruſſen die Führung erringen. Nach Seiten chſel
ſchienen beide Mannſchaften etwas ausgepumpt zu ſein. L hruſſia
deckt aufmerkſam ab, um den knappen Vorſprung zu b valte



Bute Chancen hüben und drüben bleiben ausgenutzt. Das
Halbzeitreſultat bleibt als Ergebnis beſtehen.

Halle 96 Sportfreunde 2:0 (2:0). Jn der erſten Halb
Du liefern fich beide Mannſchaften einen hervorragenden Kampf.

irchweg offenes Spiel. lle 96 iſt im Sturm durch beſſere
Taktik im Vorteil. Zwei ſchöne Tore durch Rehn und
Zſchenker belohnen das durchſchlagskräftige Spiel. Ecke im
Svortfreundetor verhinderte durch vollendetes Spiel weitere Er
folge. Nach der Pauſe, in der Böhme für ſein 100. Spiel durch
einen rieſigen Jorbeerkranz geehrt wurde ſpielen die Sport
freunde mit unbeugſamem Siegeswillen. Sie drängen Halle 96
ſtark zurück, aber Burghardi und Elsner ſind ihre Meiſter.
Es kommen nur wenige Schüſſe aufs Tor. Andererſeits ge
fährden ſchnelle Angriffe der 96er das Tor der Sportfreunde,
aber auch hier zeigen ſich Ecke und beide Verteidiger im beſten
Lichte. Sportfreunde hatten keinen ſchwachen Punkt in der
Mannſchaft. Halle 96 ließ nach der Pauſe etwas nach und konnte
nur in der erſten Halbzeit gefallen.

Sportvereinigung 05 Naumburg--Favorit 1 Die Naum
burger waren beſſer als das Reſultat beſagt. Das Eckenverhält
nis von 17:2 beſagt alles. Ein Elfmeter am Schluſſe konnte von
Naumburg nicht verwandelt werden.

Der Stand der Tabelle iſt unverändert geblieben.

Der Skilauf
Ein Vortrag des O. H. S. K.

Mit einem Lichtbildervortragsabend trat die Ortsgruppe
Halle des Lverharzer Stitlubs (O. H. S. K.) am Donnerslag im
grotzen Hörſaal unſerer Univerſität an die weitere Oejffentlich-
teit Das lebhafte Jntereſſe fur den Winler-, insbeſondere den
Skiſport, zeigie der rege Beſuch des Abends. Außer zahlreichen
VWeitgliedern der Ortsgruppe und vielen hieſigen Anhängern des
Winterſports, die als Gäſte erſchienen waren, beteiligten ſich
namentlich auch in größerer Zahl Angehörige der Univerſität an
dem Abend. Jn ſeiner Begrüßung ſtellte das Vorſtandsmitglied
Herr Jngenieur Boerner dieſe erfreuliche Tatſache feſt und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß das in größerem Umfang bereits
beſtehende Jntereſſe für den Stiſport weiter erſtarken und neue
Wurzeln ſchlagen möge. Herr Architekt Kugler legte an Hand
ſehr klarer Lichtbilder aus norwegiſchem und Tiroler Skigelände
zunächſt die Anfangsgründe für de Ausübung des Skiſports
dar und unterrichtete dann als erfahrener Kenner ſeine Zu-
hörer weiter über ſchwierigere Uebungen, wie ſie den Gelände-
verhältniſſen anzupaſſen ſind. Der Vortragende ſprach darauf
über ſchwierigere Aufſtiege und Abfahrten, Stemmfahren,
Stemmbogen- und Schneepflugfahren, um ſchließlich recht ein
gehend die Kunſt des Chriſtiania- und Telemarkſchwunges dar
zulegen. Gerade dieſe Auslaſſungen wurden durch beachtens-
werte Lichtbilder in wirkungsvollſter Weiſe veranſchaulicht.
Schließlich wurde in längeren Darlegungen und bildlichen Dar
ſtellungen des Sprunglaufs, der ſogenannten Krone des Ski-
kaufs, Erwähnung getan. Geſtreift wurden weiter noch von
Herrn Kugler Holzarten der Skier, die verſchiedenen Bindungen
und Ausrüſtungsgegenſtände für den Skiſport (im beſonderen auch
unerläßliche Hilfsmittel bei Hochgebirgstouren), wie ferner die

weckmäßigſte Kleidung des Stfkiläufers. Die Ausführungen des

rungen. Wett-

würden.

nahmen und für die Mitglieder der Ortsgruppe von gr
Intereſſe waren.
führer der Ortsgruppe, Herr Boerner, einige kurze Erläute,

aus herrlichſter Winterlandſchaft
fahren Rodeln, Rennwolf, Rennſchlittenfahrten und humoriſtiſh
Schneefiguren zogen in bunter Folge an den Zuhörern vor
urd veranſchaulichten das winterſportliche Betätigungsfeld
Oberharz. Ein Trocken-Skikurs wird am Donnereteg
den 8 Februar,
Univerſitätsturnhalle in der

gruvpe gehören außer Unterhaltungsabenden im Kreiſe der n

glieder auch die Beteiligungen an dem bevorſtehenden Winterf
in St Andreasberg in der Zeit vom 11. bis 13. Februar und en
der für den 26. und 27 Februar anberaumten Jubiläumsfeſer
auf dem Brocken anläßlich des 25jährigen Stiftungsfeftes
Oberharzer Skiklubs Auskunft über näbere Einzelheiten und
Mitgliedſchaft zur Ortsgruppe erteilt der erſte Schriftführer
Ingenieur Boerner, Uhlandſtraße 4 a. Es wäre zu wünſchen
wenn die Beſtrebungen der noch im Ausbau begriffenen jungen
Ortsgruppe im Hinblick auf die Eigenart dieſes geſunden Sport,
zweiges weitgehendſte Beachtung bei jung undGeſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

oruſſig 16 13 2 1 63: 19 28acker 14 11 1 2 40: 11 23Halle 96 14 10 4 34: 16 20Sportfreunde 15 7 2 6 32: 18 16Sportverein 88 12 6 3 3 20: 13 15Naumburg 05 16 7 1 8 24: 33 15V. f. L. Merſebg. 14 5 2 7 25: 28 12avorit 15 3 1 11 29: 43 7reußen 12 3 1 9 16: 58 5Sptv. Weißenfels 15 1 1 13 8: 35 3
Otto Böhme, der bekannte Verteidiger des H. F. V.

Sportfreunde, liefert am kommenden Sonntag im
gegen V. f. L. 96, das auf dem Sportfreundeplatz zum Austrag
kommt, ſein 100. Spiel für ſeine Vereinsfarben.

Spiel

ortragenden über die geſundheitlichen Einwirkungen auf den
Körper und über erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen vervoll
ſtändigten mit den zum Schluß gemachten Literaturangaben den
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag. Jm zweiten
Teil des Abends wurden eine Reihe von Lichtbildern vorgeführt,
die lediglich auf das Winterſporttreiben im Oberharz Bezug

bürgerlichen Vereinen angehören und ſich weigern, aus den
ſelben auszutreten, ſind aus den Gewerkſchaften auszuſchießen
und in den Werkſtätten
dieſer Antrag vom Spor
weide.

Zu den vorgeführten Bildern gab der Schrift

Sprung und Militärläufe alles Aufnahm
Jugendfahren, Bobſleig

abends 8 Uhr und an weiteren Tagen in
oritzburg durch Herrn Kugler für

Mitglieder und Nichtmitglieder der Ortsgruppe abgehalten werden
zu dem dieſer, Alte Promenade 1, noch Anmeldungen entgegen
nimmt. Zu den geplanten weiteren Veranſtaltungen der O m die

egraphe
S

alt finden
b.

die den

47 brandmarken.“ Unterzeichnet iſt
rtell für Ober und Niederſchöne

Stellen angebote d

Verktreſe

Für unſere einzig daſtehenden volks
wirtſchaftlichen Artikel D. R. P.) ſuchen
wir rührige Herren für ſämtliche Kreiſe
des Regierungsbezirks Merſeburg.
Erforderliches Kapital für jeden Kreis
zirka 1000 Mark. Offert. unt. Z. 4861
an die Geſchujtsſtelle d. Zig.

r3

JneobAbt. stahl.

Stahlvertreter gesucht!
Wir suchen für die Regierungsbezirke
Merseburg und Erfurt

einen Vertreter,
welcher gute Erfolge im Verkauf von
Werkzeugstahl usw. nachweisen kann.
Angeb. unter Ang. bisherig er Tätigkeit
und Vergütungsansprüchen erbeten

Ravené shne Co..BRerlin W. 19.

läſſigen

zur Beaufſichtigung der Leute.
ſchriſten und Gehaltsanſprüche erbeten.

Guksbeſther Arthur Hochheim,
Schaiſtädt, Bezirk Halle.

Suche zum 1. April einen einfachen, zuver

Verwalter
Zeugnisab-

Wärter,
eS
Landesſechenanſtalt in ßohm i. Anh.

lernter Schneider oder Schuhmacher, nicht über
Jahre, nicht unter 25 Jahre, ledig, Anfangslohn
Mk., Neuregelung ſteht bevor, für ſofort geiucht

Lehrlingmit Oberſekundareife per 1. April oder früher geſucht.

Bunge 2 Corte, C. m. b. H.
Paraffin- und Mineralölfabrik,

Kirchnerſtraße 32.

Rargarinewerk
ſucht für hieſigen Bezirk

beſteingeführten

Vertreter.
Angebote unter Z. 4560
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

Einf. jung. Mädchen, das
nähen u ausbeſſern tann
ieiwas Erf. in Geflügelz.
erw., zu ſoſort f. Guts

I e eiucht.ed.: ZJnitereſſe für jede
Kochkenntn.

Bewerb. u. Z.
Hausarbeit
nicht. erf

Stellen Geſuche
r deutſchnat. geſ.

WMann, 4 Jahre, ev. verh.
ohne Kinder gewiſſenhaſt
vorkeinerAr eitſcheuend,
ſucht jetzt oder ſpäter, ge

auf gute Empf. aufgrößerem Gut oder Beſit
Stellung als

Sachverwalter,
agd- od. Feldanuiſeher.

Frau kann die Hausſrau
teilweiſe mit unterſtützen.

en renFür Vermiittl, auch na
auswärts, wäre ſe

Off. unter Z. 485843844 a dGeſchäftoſt. d. Ztg. Geſchäftsſtelle d Ztg

Suche für jungen Mann,
welcher 2 Hahre hier sernt zum 1. April Stellg
Ausbildung ad Verwalter.

bei Torgau, Poſt Medde
A. Roeber, Kunzwerda

mit Morg. Feld preis-

4

ab Nemedor-Göhren-
dorf öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung
den im Termin noch bekann
zu gebenden Vedingungen.

ne
Richard Kleinaut,

Quellenfinder
Oterbohringenteur. CSehon n ate),
sucht mittels Metallwünschetrute

und eigner Hilfsapparate anterirdische Quoltentdufe, Wasser, Oel sowte Mineralten
auf. Bis dato 1050 Vntersuckungen im In- und Auslande ausgeführt. Beste dehöraliche und

private Referenzen. I Geriehtliehk an Bannter Wasserbaufaekmann. W
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Lverkäufe J
Ich bin geſonnen, mein

Wohnhaus
wert zu verkaufen.Kau liebhaber wollen mit
mir in Unterhandlung
treten. Offert. unt. Z. 4862
an die Geſchäſts ſt. d. Ztg

Affentl Verkauf.
Für Rechnung, wen es

angeht, verkau'ſe ich
Dienetag, den I Febr.,

vormittags 9 Uhr
im Saale des Halleſchen
Vereins für Getreide- und
Produktenhbandel, hier.
Franckeſtraße 1 (Stadt
ſchützenhaus),

ca. 5 Zentner gelbe
Eckendorf Rübenkerne,

6,40 Zentner
be Fiaſch.-Rübenk.,
Ztr. weiße Hohnen

z. Saat (Hincichs Rieſen

unter

Albert Jahn,beeid. Verſieigerer.
Fernruf 5690.

Pro' uktenhandel, hier,
Franckeſtraße 1 Stadt
ſchützenhaus),

(gelbe Eckendor'. Borries)

Gö rendorf,

Offen'licher Verkauf.

Fur Rechnung, wen es
angeht, verkaufe ich
Dier siag, den 1. Febrnar,

vor it'ags 9 Uhr
im Saale des Halleſchen
Vereins für Getreide- und

zirka 77 Zentner
Futterrübenſamen

Nemsdorf
öffentlich

meiſtbietend gegen Bar
zahlung unter den im
Termin noch bekannt zu
gebenden Bedinqungen.

Albert Jahn,
beeid. Verſteigerer.

Fernruf 5690.

waggonfrei

ſtündeh. f. 1800

Antike
Mahag.-Kommode
Empire) ſelten ſchön, um

abzu
eben. Offerten unter

4856 a. d. Hall. Ztg.

verſendet in kleinen und
z en Mengen Bei

g gratis.
J. de Beer junlor,

Roſt
chrer

Während der
Landwirtschaftl. Woche

empfehlen unsere Bestände in

belg.
a s92 W 4 h eS W

h

d zerae

ittwoch em

Wegen Aufgabe des
Fuhrwerks ſofort zu
verkaufen:
l Geipann sn. 7jähr.

Wallache
in beſter Form, gut
eingefahren. Zugehör.
Geſchirre für Laſt un
Kutſchwagen ſtehen
mit zum Verkauf.

Cari Warnecke,

Arbeits

Reit-, Wagen und
Arbeitspferden

n

emg
Bern

merte.al JuliuskKühnst 6, Iel:1087

r. e
n

We R L. J 85 h azu
T 9

m

Febr. erhgite
belgiſche

r in ragende
Mutterſchafe

(Mermo), Febr. lammend,
und 1 prima

5Zuchtbulle
wegen Fuitermangel zu
verkaufen.
*rthur Kpitzsch,

Cursdori bei Schkeuditz

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Sehnee Nnehtogor,
Gr. Steinſtr. 8

Wir bitten unjere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Veſoranngenſt

nur z 9 Jnjerentender Salleſchert Zeitung.Brandrnburger Str. d.

vornehmen zu wollen.
Bild un 7806 andie Geſ Kt gi0

G

pterdeoung,
gemiſcht, liefert Otto
Buche. Dunghandlung,

Berlin R W. 5., Lehrter
Straße 27-30. Fernruf
Moabit 250.

Kryvr STKaufgeſuche

Betiwäsche,
landtücher,
femden

zauft zu annehmb. Preiſ.
Frau Horniekel.

Große Klausſtraße 19,
Ecke Domſtr., Tel. 45314.

Sehr Wäsehe, un
Kindergaroer. 2 k. ges
Dauer Str. 250, Mariotn,

JR heirat

Landwirt,
A Hahre alt, ſucht auf
dieſem Wege eine an
ſtändige junge audwirtéetochter zwecks

Heirat.Eigene ndwirtichafi
h inhetrat nichta loſſen mit

auf Wunſch mit Kihdung P

T m z tn ePaorlauin Lager hallen,grino ſeimerrele ſore a. herenn
icher WetterMagenpuiyer nen

Winx Uippe. dar. Kohendach
NMazgdeburg.

Viktoriastrabe 5.
Fernruf 7909.

Zwangsverſteigerung.
wecke der Aufhebung der Gemeinſchahdie n der in Unterteutſchenthal un

Mittelteutſchenthal belegenen, im Grundbuche von
Ünterteutſchenthal Band 5, Blatt 162 und v
Teuiſchenthal Band 2 Blatt 51, zur Zeit der h
tragung des Verſteigerungsvermerks au deNamen des r Ott 6 R z in Unt

ſchenthal eingetragenen Grunten r von Unterteurſchenthal Band
62Bla a Koſſathengut Große Mittelſtraße Nr.

velteber e Anteil an den ungetrennten d
Hofſtellemen m 252 Mark jährlichem Gebäu

Gemarkuſteuernutzungswert,Grundſtücke, Acker und Garten,
Mitielteutſchenthal, Gemeinde Unterteut hen
ihal von 5 ha 73 a 55 qm und 71 i Taler
jährlichem Grundſteuerreinertrag,e) Plan 74 Acker, Gemarkung Unterteutſc
hal, Kartenblatt 1, Flächenab'ichnitt
von 27 a 24 am Größe und I Talel
jährlichem Grundſteuerreinertrag.

2. Acker Pian 26 a, Gemarkung M ttelteutſchet
thal, Gemeinde Unterteutſchenthal, Kartenblan
Flächenabſchnitt 803/5. von 15 a 83 qm Gröj
und Talern jährlichem Grunoſteuerret

agertrys Acker Plan 3832, Gemarkung Mittelteutſchen
thal, Gemeinde Unterteutſchenthal, Kartenblau
Flächenab ſchnitt 450/77 von 12 a 90 qm Größe un

Talern jährlichem Grundſteuerreirnertrag,
4. Acker Plan Gemartung Mittelreuiſche

thal, Gemeinde Unterteutſchenihal, Kartenblau
Parzelle Nr. 41/7 von 14 a 5 qm Größe r
wo Talern Grundſteuer reinertrag

5. Acker Vian 38 Gemarkung Mittelteutiche
thal, Gemeinde Unterteuiſchenthai, Karten laut
Parzelle Nr. 42877 von 8 a 85 qm Grötze un
o Talern jährlichem Grundſteuer einertras

6. Acker Plan Wa, Gemarkung WMittelteut ichen
thal, Gemeinde Unterteutſchenthal, Kartenblan

e e etlern jährlichem Grundſteuerreuwer Vlan 29, Gemarkung Viitteltent a
thal, Gemeinde Unterteutſchenthal, Karten laut

arzelle Nr. 433/i1 von 55 a qw Gr
und Talern jährlichem Grundſteuer reiner

s. Aer Plan i Gemarkung Mittelteuticher
thal, Karlenbiatt 1, Parzelle Nr. 4627 von Ha
Größe und 128 Talern jährlichem Grundſteuen
reinertrag,9. Acker Plan 58. Gemarkung Mittelteutſchet
thal, Kartenblatt 1, Varzelle Nr. 455/7 von
14 qm Größe und i2 Talern jährlichem Grun
ſteuerreinertrag. von Teutſchenthal Band

lag WattDer Se Nr. ger Gemarlimg r
teutſchenthal. Kartenblati arzelle 82 aGröße und 11 Talern jährlichem Grundſteuer
reinertrag
beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

am 24. März 1921, vorm. 10 m
durch das unterzeichnete Gericht an der Geronteüe Voſtſtraße 13. Zimmer Nr. 45 verſteigell
werden.Der BVerſteigerungsvermerk iſt am 7. Dezembel
1920 in das Grundbuch eingetragen.

Halle Saale den 27. Januar 1921.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Gr. Steinl. Jehmee acht. strabe g.

Erſtes Speztalgeſchäft
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Kinderloſes
Ehepaar

(Kedrey) i. minl. gahx, n.
r fröl., intell.ent. Mädch., 10-12

grſund, achtb. e ev
m. in flege,

Dd)

m

Geldverkehr,
-2

M. 50000
auf Landgrundſtück
1. Stelle v. Selvſteb. gen
Angeb. u. Z. 4864 a.
Geſchäntoſtelle d. Zia et

r

reellenOarlehn geenteie
leh e en
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